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Nr . 29A
Freitag , de« 24 . Dezember 1926 97 . Jahrgang

Kurze Tagesübersicht
Die Reichsminister haben sich bis auf Stresemann aufWeihnachtsurlaub begeben. -Die Freisprechung des französischen Mörders Rouzier istrechtskräftig geworden . Ob eine Revision , die von der Ver¬

teidigung eingelegt wurde , überhaupt möglich ist, erscheintfraglich.
Zm besetzten Eebiet wurden Versammlungen , die sich mitdem Fehlurteil befassen wollten , verboten . rNach dem „Journal " hat Botschafter Hoesch in Pariseinen charakterisierten deutschen Einspruch angekündigt .

, Die Einspruchskundgebungen gegen das Landauer Ukzteil mehren sich von allen Seiten . - .
Die in Mannheim neuerbaute Neckarbrücke , die denNamen Friedrich -Ebert -Briicke trägt , ist gestern im Beiseinvon Mitgliedern der badischen Regierung feierlich eröffnetworden .

Umschau.
Das Primat der — Parieipolitik . — DieSackgafse . — Eine
Weihnachts - und Friedensrede — Und ihr Echo aus Parisund Landau . — Guter Glaube und guter Willen ! — Der
litauische Staatsstreich . — Die Klaue des englischenLöwen .

) :( Durlach , 24 . Dezember .Gut drei Wochen werden wir mindestens nur eine
geschäftsführende Reichsregierung haben ,dank der Krise, die im Reichstag dadurch entstanden ist,daß Parteidoktrinen und Parteiinteressen all den großenGesichtspunkten vorangesetzt wurden , die gerade gegen¬wärtig , wo so bedeutsame außenpolitische Problemeschweben, stabile Verhältnisse verlangt hätten . Wir habenin Deutschland eben anscheinend immer noch Las Primatder — Parteipolitik , statt des so schön proklamieren Pri¬mats der Außenpolitik . Wir wissen genau , was uns not¬tut : die besten Köpfe an die Führung der Staatsgeschäfte ,Erziehung unseres Volkes zur Staatsgesinnung und natio¬naler Disziplin . Aber wo es darauf ankommt , wird nichtim Sinne eines solch einfachen und einleuchtenden Pro¬gramms gehandelt , sondern ganz andere Dinge getrieben ,verfochten und vorangesetzt , und die Folge solcher Sünden ,welche die beiden großen Flügelparteien , die Sozial¬demokraten und die Deutschnationalen , jede nach ihrerWeise begangen haben , war der Sturz derReichsregierung ,obendrein zu einem denkbar ungünstigen Zeitpunkt .Ob die Reichsboten , welche diese Lage geschaffenhaben , nun mit besonderer Befriedigung in ihre Weih¬nachtsserien gegangen sind, bleibe dahingestellt . So not¬wendig es aus außenpolitischen Gründen gewesen wäre —der Reichskanzler selbst hat darauf noch kurz vor demSturz der Regierung im Reichstag hingewiesen — eineaktionsfähige Regierung zu schassen , es ließ sich vor Weih¬nachten nicht machen. Man will zunächst die innerpolitischeAtmosphäre sich beruhigen , die Verärgerung unter denParteien und zum Teil in den Parteien selbst abebnenlassen, um dann aufs neue an den Versuch zu gehen , mitdiesem so unglücklich zusammengesetzten Reichstag demdeutschen Volk eine aktionsfähige , von einer Mehrheit ge¬tragene Regierung zu geben . Die Regierungsfrage wurdeauf Mitte Januar vertagt , und der Reichspräsident wirddann noch vor Wiederzusammentritt des Reichstages aufsneue in Verhandlungen eintreten .

Ein Rätselraten darüber , was kommen kann , istmüßiger Zeitvertreib . Dagegen kann sehr wohl gefordertwerden, , daß ein vernünftiger Weg , nämlich der Weg desAusgleichs gesucht wird . Mit der Politik des „Alles '
oder Nichts" wird praktisch meist nichts erreicht . Er¬freulicherweise haben dies übrigens auch die drei Vertreterder badischen Sozialdemoraten im Reichstageingesehen und sich bei der Abstimmung über das Miß¬trauensvotum der Stimme enthalten . Sie haben damitdie Politik des linken Flügels ihrer Partei desavouiert ,die glaubte , sich über jede nationale Rücksichtnahme beider Kritik an unserem kleinen Reichsheer hinwegsetzen zukönnen . Auch die Führer der Partei selbst, die abmahnten ,sind leider überstimmt worden . Es wird gar nicht andersgehen — und nur bei solcher Einsicht kommen wir aus derSackgasse heraus — als daß wiederum die Parteien derMitte die Führung erhalten . Darin aber liegt ihre Stärkesowohl den extremen , besonders gegen den Reichswehr -minister gerichteten Strömungen gegenüber , wie gegen¬über einer Nurmachtpolitik im Lager der Rechten . Liestman die Presse des uns wohlwollenden Auslands , so be¬merkt man nur Kopfschütteln über die Unfähigkeit desdeutschen Parlamentarismus .

Reichsaußenminister Dr . Stresemann , dem jagleichfalls trotz seiner zweifellosen Erfolge in Gens durchdas Mißtrauensvotum der Reichstagsmehrheit der Stuhl

! vor die Türe gesetzt wurde , und der sich auch nur als ge¬schäftsführender Außenminister betrachten kann , hat in
Hamburg in einer bereits nachAbschluß derGenfer Tagungangekündigten Rede das Ergebnis von Genf behandeltund im Anschluß daran auf die logischen Konsequenzen desdort Erreichten hingewiesen . In dieser wahrhaftenWeihnachts - und Friedensrede führte der Mi¬
nister aus , daß es auf die Dauer ein unmöglicher und mitder Gleichberechtigung im Völkerbund unvereinbarer Zu¬stand sei, die allgemeine Rüstungsfreiheit bestehen zulassen und dabei einem einzelnen Staat , nämlich Deutsch¬land , die volle Entwaffnung vorzuschreiben . In Genf istnun anerkannt worden , daßDeutschland dieEntwafsnungs -

bedingungen vonVersailles durchgesührt hat (ein traurigerWitz ist es . daß es dafür deutsche Reichstagsabgeordnetegab , die einem mit gegenteiligen Behauptungen begrün¬deten Mißtrauensvotum zustimmten ) . Deutschland hatnun seine Loyalität bewiesen , aber es muß jetzt auch ver¬langen , daß derGedanke der allgemeinen Abrüstung seinerVerwirklichung entgegengeführt und all die anderen ver¬schiedenen großen außenpolitischen Probleme , deren Lö¬sung Bedingung eines friedlichen Nebeneinanderwohnensund Miteinanderarbeitens der Völker Europas ist in An¬griff genommen werden .
Wie schlecht es freilich noch mit dem in derWeihnachts -

botschast verlangten guten Willen aussieht , das zei¬gen die Kommentare gewisser Pariser Blätter zur Redeunseres Außenministers . Da wird auf die Gefahren fürdas heiligste der Güter , nämlich den — Versailler Vertraghingewiesen , ohne dessen Revision allerdings ein dauer¬hafter Friede für Europa nicht zu schassen sein wird . Manweist auf diese Folgen der Politik Briands hin und tutalles , um den französischen Nationalismus in Erregungzu versetzen, und jede Verständigungspolitik zu Hinter¬treiben . In einem Blatt wird erklärt , daß eine Verstän¬digung mit Deutschland nur möglich sei, wenn ihm Frank¬reich freie Hand im Osten und in der Anschlußsrage Oester-eichs lasse . Dann aber werde Deutschland — so wird hin¬zugefügt — schon auch mit seinen Forderungen im Westenkommen , wenn es den Zeitpunkt dazu für gegeben erachte.Und dann dasEchoaus Landau ! Der Offizier ,der ohne Anlaß in Germersheim einen deutschen nieder -
schotz und einen anderen zum Tod verwundete , wird srei-gesprochen, trotzdem ihn die Beweisaufnahme aufsSchwerste belastete , die von ihm angegriffenen Deutschenaber , deren Unschuld sich so gut wie restlos ergeben hat ,zu Gefängnisstrafen verurteilt . Ein Pariser Blatt derLinken schreibt dazu , daß die französischen Militärs imRheinland nichts anderes wollen , als den Vertrag von Lo¬carno und Briands Arbeit sabotieren und daß das Urteilvon vornherein so befohlen und bestellt war !

Große Nervosität zeigt man in Paris auch über denvor seiner Unterzeichnung stehenden deutsch-italienischenSchiedsvertrag und eine mögliche Zusammenkunft zwi¬schen Stresemann und Mussolini . Sogar einmilitärisches Bündnis zwischen Deutschland und Italienmalt man an die Wand und auch Briand nahestehendeBlätter äußern Besorgnisse und sind mit Warnungen betder Hand . Hier fehlt es aber offenbar vielleicht wenigeram guten Willen als schon amgutenGlaubsn . Auchdas ist etwks recht Bedenkliches und zeigt uns . welchenschweren Weg alle „guten Europäer " noch vor sich haben .

Das Land des jüngsten Staats st reichs Li¬tauen liegt nicht „weit hinten "
, wo der deutsche Bürger dieVölker ruhig aufeinanderschlagen lassen kann , sondernunmittelbar an unseresReiches Grenzen , und gutdeutsches ,uns geraubtes Land , das unglückliche Memelland istdabei in unmittelbare Mitleidenschaft gezogen . Litauenist bei weitem der rückständigste der Randstaaten ^ undseine demokratische Verfassung hat bei seiner großenteilsaus Analphabeten bestehenden Bevölkerung , die nicht ein¬mal die Wahlzettel lesen kann , nur formale Bedeutung .Ter Staatsstreich war nur möglich, weil die bei den letztenWahlen geschlagene Rechtsklique um jeden Preis wiederzur Macht und zum Futterkorb wollte . Sie verfügte auchüber die nationalistischen bewaffneten Schützenverbändeund den größeren Teil des Heeres , profitierte von derwegen der sehr schlechten Wirtschaftslage gegen die Regie¬rung herrschenden Mißstimmung und machte kurzerhandvon dem bekanntenRezept „ein Leutnant und zehn Mann "

gegen das Parlament Gebrauch .Viel wichtiger als die innerpolitischen Ursachen derVorgänge sind ihre außenpolitischen . Man hatden neuen Staatspräsidenten Smetona als den MannDeutschlands hingestellt , aber er ist in Wirklichkeit derMann Englands , das im nahen Osten eine ebenso ge¬schickte und eine zu entlarvende , wie zielbewußte Politiktreibt . Der Vertrag der bisherigen Linksregierung mitSowjetrußland war England unbequem , er ist nun ge¬fallen . Nun wird England Wege suchen und vielleicht auchfinden , ein besseres Verhältnis zwischen LitauenundPolen herbeizuführen , das es für seine wirtschaftlichenund politischen, nicht einfachen, aber sichtlich auf die alte

Devise „Teile und herrsche !" hinauslaufenden Pläne indiesem nahen Osten braucht . Einer dieser Pläne berührtauch direkt das Interesse Deutschlands : Beseitigung despolnischen Korridors , möglichst enger polnisch-litauischerZusammenschluß und Schaffung eines neuen WegesPolens zum Meer über den wichtigen Memeler Hasen.Durch Verträge mit einem litauisch -polnischen Staat , derDeutschland vollständig von Rußland abriegeln würde ,könnte sich England eine Machtposition im europäischenNorstosten schassen . Der schwierigste Faktor , mit demman hier rechnen muß , ist wohl Rußland , aber man ver¬sucht und wird sich notfalls auch mit Teilerfolgen zu be¬gnügen wissen.

Mische Weihnächte« ms
Das Schicksal des deutschen Weihnachtsfestes scheint es tn

-er Nachkriegszeitzu sein , politisch statt im Zeichen des Aus-
fteichs und des Friedens im Zeichen der inneren Krise zutechen . Wie im vergangenen Jahre , so drücken uns auchrm diesjährigen Weihnachtsfeste schwere innerpolitische- argen . Man möchte fast von einer böswilligen Tat des
Parlaments reden, das unruhige Zeiten gerade dann her-
rufbeschwört , wenn die Menschheit sich zur inneren Ein¬lehr sammeln soll . Nur schlecht kann man sich mit der Mo¬
tivierung zufrieden geben , daß es schließlich im Zuge un¬
serer ganzen Entwicklung liegt , wenn Weihnachten und Po¬litik noch immer nicht miteinander harmonieren .

Gewiß, es ist vieles bester geworden im neuen Reich , auchnährend der letzten zwölf Monate . Zwischen dem Weih-
aachtsfest 1925 und seiner diesjährigen Wiederkehr liegtüne Fülle von Arbeit , die nur in der Erkenntnis geleistetwerden konnte, daß auch dem deutschen Volke einmal wie -
»er wahrer Frieden werden muß . Trotz mannigfacher , ge¬rade nicht ermunternder Begleiterscheinungen sind wir
rutzenpolitisch ein gutes Stück auf dem Wege zur Versöh¬nung der Nationen weitergekommen , hat sich der Weih-
nachtsgedanke in steigendem Maße durchgesetzt . Nur innen¬
politisch ergibt sich immer noch ein großes Manko , das zumTeil eben darin begründet ist , daß auch in der Republik die
Zahl derer , die wirklich guten Willens sind , noch immer
sehr gering ist. Da wir gerade jetzt wieder einen Kulmina¬tionspunkt der innerpolitischen Entwicklung in Deutschlandrrreicht haben , da wir erneut in ein entscheidendesStadiumver deutschen Innenpolitik eingetreten sind , erscheint es
umso gewagter , Relationen zwischen der Politik , die Kampsbedeutet, und dem Weihnachtsfest , das Frieden verkündet,herzustellen, das heißt , jenem Fest , das in der markantestenForm zu feiern , seit jeher der Stolz der deutschen Nation
gewesen ist.

Das Weihnachtsfest 1926 ist unter diesen Umständen in
politischer Beziehung nicht so sehr ein Fest des eingekehrtenFriedens , als vielmehr ein Tag , der neue Hoffnung auf»en Frieden erweckt, der denjenigen neue Impulse gibt ,vie mit der außenpolitischen Verständigung einen dauer¬
haften inneren Frieden im Reich erstreben . Es ist das achteMal , daß die deutsche Weihnacht nach dem unseligen Diktatvon Versailles an die Tür deutscher Hütten und Palästeklopft . Angesichts der Entwicklung , die uns das bald zurNeige gehende Jahr 1926 brachte, ertönt der Mahnruf , dervom Fest der Liebe ausstrahlt und zum Frieden weist, dem
seutschen Volke eindringlicher als je zuvor . Gewaltig ist
koch immer die Not , die tausenden von Volksgenosten aufden Nägeln brennt , die Not , die den Glanz der Lichter am
Weihnachtsbaum umfloren will , die Orgelton und Glocken-
klang verstummen läßt . Elend und Leid , die nur schwer die
Herzen freigeben wollen von der Sorge des Alltags und sie
»och hinleiten müssen zum Erlebnis wahrer Weihnachts-
sreude . Wir wagen zu hoffen , daß schließlich auch einmal
»er deutschen Innenpolitik ihr Weihnachtsfest wird . Sotrübe es jetzt auch noch sein mag , der Friedensstern ist schon
» ufgegangen, er weist uns ins neue Jahr , indem den berufe¬nen Instanzen die Aufgabe gesetzt ist, den entscheidendenschritt zur Entgiftung der innerpolitischen Atmosphäre zutun . Vielleicht ist das diesjährige Weihnachtsfest die letzte
Gelegenheit gewesen , die Massen dem Glauben an das Po¬stulat des Friedens näher zu führen . Auch auf außenpoli¬tischem Gebiet ist das heurige Weihnachten kein Frkedens-
sest, trotz Thoiry und Genf, denn das Urteil in Landau in
Sachen der Eermersheimer Vorfälle beleuchtet die Situa¬tion grell . Frankreich will nicht Frieden und Gerechtigkeit.

Innenpolitisch tut uns das gerade bitter not . Nicht nur
soziale Kämpfe haben die Zeit seit dem Weihnachtsfest 1925
ausgefüllt . Die gegenwärtige Krise zeigt uns vielmehr,vatz deutsches Land noch immer der Schauplatz unerfreu¬lichster innerer Auseinandersetzungen ist . Es hat fast nochmehr wie im vergangenen Jahre den Anschein , als ob das ,was nach außen gewonnen wurde , nach innen wieder ver¬loren gehen soll. Das Weihnachtsfest mahnt just im rechten
Augenblick zur Einkehr und zur Umkehr. Selbstverständlich
soll man der Politik geben, was der Politik ist . Aber auch
sie wird nur dann ein positives Vorzeichen tragen können,wenn statt der destruktiven Elemente Hak und Rache der



allein aufbauende Gedanke der Aussöhnung und der fried¬
fertigen Zusammenarbeit in ihr wirkt . Die Politik mutz aus
den Tiefen des Parteihaders , der politischen Mißgunst , des
wirtschaftlichen Interessenstreites und des unwürdigen
Klassenkampfes endlich einmal auf ein höheres Niveau ge¬
hoben werden , ein Niveau , wie es das deutsche Weihnachts -
fcst schasst , indem es Liebe und Frieden , ernste Arbeit und
persönliche Opfer auch dem deutschen politischen Menschen
predigt .

Ser AcWWsW 1S27
Berlin , 22 . Dez . Der Neichsrat überwies in seiner Vollsitzung

am Mittwoch abend unter dem Vorsitz von Reichsinnenminister
Külz eine Reibe von Vorlagen an die zuständigen Ausschüsse ,
darunter auch der Gesetzentwurf über die Erhöhung des Zucker-
rolls . Der Neichsrat erledigte sodann eine Anzahl von Gesetzen,
die der Reichstag in seiner letzten Sitzungsperiode verabschie¬
dete , u . a . das Arbeitsgerichtsgesetz . Der Nachtragsbausbalt
von 1926 wurde unverändert angenommen . Der Reichsrat er¬
sucht die Reichsreaierung , die im Nachtrag vom Reichstag ge¬
strichenen Mittel iür Kanalbauten in den Haushalt 1927 wie¬
der einzusetzen . Die Ausführungsverordnung zum Schmutz - und
und Schundgesetz wurde gegen die Hamburgischen Stimmen an¬
genommen .

lieber den Entwurf des Reichsbansboltsvlnnes für 1927 re¬
ferierte Ministerialdirektor Sachs . Während der Haushaltplan
für 1926 neue Stellen und Höherstufungen nicht enthielt , wer¬
den in dem vorliegenden Entwurf 296 neue Stellen , denen ein
Abgang von 267 Stellen gegenübcrstebt und 65-t Höherstufun¬
gen gefordert . Der Hausbaltvlan hält noch dem Entwurf mit
8,8 Milliarden Mark an Einnahmen und Ausgaben das Gleich¬
gewicht . Hiervon entfallen 7 .9 Milliarden Reichsmark an Ein¬
nahmen und Ausgaben aus den ordentlichen Haushalt . Der
außerordentliche Haushalt weist einen Ausgabenbedarf von
509,5 Millionen Reichsmark auf , von denen 8,1 Millionen durch
eigene Einnahmen gedeckt werden sollen , während 501,3 Mil¬
lionen auf Anleihe verwiesen sind . Wenn der Entwurf mit 8,5
Milliarden im wesentlichen in der gleichen Höhe abschlietzt . wie
der Haushalt von 1926 , der einschließlich des Nachtrages auf
8,6 Milliarden kommt , zeigt sich , da im Rechnungsiahre 1927
die Renatarationszahlungen aus dem Haushalt um 348 .5 Mil¬
lionen steigen , daß an anderer Stelle Ersparnisse gemacht « or¬
dne sind . Eleichwobl ist es erheblich schwieriger als im Vor¬
fahre gewesen , den Haushaltsvlan ins Gleichgewicht zu bringen .
Auf der Wirtschaft liegt - nach wie vor ein kaum erträglicher
Steuerdruck , ohne daß die Aussicht besieht , daß er angesichts
des Wachsens der Reparationsausgaben gemildert werden
könnte . Die Frage des Abbaues der Aufgaben und ihrer rein¬
lichen Scheidung zwischen Reich und Ländern tritt gegenüber
solchen Erwägungen immer aufs neue in den Vordergrund .

AMcichr 6A»K s« Wn
Die einhellige Empörung in der gesamten deutschen Öf¬

fentlichkeit über das Landauer Urteil dürfte Paris darü¬
ber belehrt haben , daß das deutsche Volk nicht Willens ist,
dielen verbrecherischen Spruch hinzunehmen und gelten zu
lassen . Auch die Erklärung des Rheinlandministers Dr . Bell
und die diplomatischen Schritte , die die Neichsregierung
durch ihren Botschafter in Paris und durch den deutschen
Rheinlandkommissar hat unternehmen lassen , sind ein so
deutlicher Ausdruck der einheitlichen Auffassung in Deutsch¬
land , daß die französische Regierung gut täte , sich zu
überlegen , wie sie am schnellsten von diesem Schandsrteil
loskommt .

Wir wollen nicht noch einmal auf die menschliche Seite
des Cermersheimer Zwischenfalles eingehen , die für die
deutschen Beteiligten so erschütternd tragisch ist. Daß man
den Mörder freispricht und den Ermordeten und seine zum
Teil schwer verwundeten Kameraden verurteilt , ist ein
Zerrbild der Justiz und es dürfte außerhalb der französi¬
schen Grenzen wohl niemanden geben , der es wagt , dem
Urteil der französischen Militärs irgendwelche innere
Rechtskraft zuzuerkennen . Uns scheint, daß man dem Spruch
der französischen Richter in Landau vor allem eine weit -
tragende politische Bedeutung zumessen mutz. Wem käme
nicht die Erinnerung an die Ermordung Schlageters , an dis
vielen Untaten französischer und farbiger Truppen in der
Zeit der Besetzung seit 1918 ? Wie damals in der ersten
Besatzungszelt , wie damals während des Ruhrkrieges ist
auch heute wieder die Justiz ein Werkzeug der französischen
Gewaltpolitik geworden . Nicht um Recht zu sprechen, setz¬
ten ÜÄ die französischen Militärs in Landau zusammen ,

sondern um eine Politik der Gewalt und des Hasses zu
machen . Wir haben in den letzten Monaten sehr viel von
der friedlichen Gesinnung desselben französischen Volkes
gehört , in dessen Namen das Urteil in der Pfalz gespro¬
chen ist.

Wir wissen , daß Briand im Kabinett Poincares einen
schweren Kampf um seine Politik durchzusechten hat und
daß seine Gegner in den Monaten seit Thoiry wieder sehr
an Boden gewonnen haben . Anders wäre der Ausgang
des Landauer Kriegsgerichtes nicht zu erklären , und wir
sehen darin den Beginn des Generalangriffes , der von der
nationalistischen Rechten in Frankreich auf die Position
Briands unternommen wird . So ist denn das Landauer
Urteil für uns nicht ein beliebiger , verhältnismäßig gleich¬
gültiger Fehlspruch , sondern ein Politikum ersten Ranges ,
das die deutsch-französischen Beziehungen ausschlaggebend

' beeinflussen mutz. Denn darüber dürften die deutschen Be -
i auftragten in Paris und in Koblenz keinen Zweifel gelas -
j sen haben , daß eine weitere Durchführung der gegenwärti -

! gen Verständigungspolitik solange unmöglich ist . als da -

j Urteil besteht .. . ch ^ 2

Doch eine Reise Stresemanns
Berlin » 23 . Dez . Wie die „V . Z .

" erfährt , wird Neichs -
autzenminister Dr . Stresemann nach den Feiertagen doch
einen kürzeren Erholungsurlaub antreten . Wahrscheinlich
wird er einen Platz in der Südschweiz zum Aufenthalt wäh¬
len . Reichskanzler Dr . Marx reist heute nach Düsseldorf ,
wo er die Feiertage verbringen wird . ^ ^ ,

Die Freisprechung Nouziers rechtskräftig ^ f
Berlin , 23 . Dez . Die Freisprechung des französischen

Unterleutnants Rouzier durch das Landauer Kriegsgericht
ist, wie die Blätter melden , rechtskräftig . Zu der Meldung
einer Telegraphenagentur , daß der Freispruch erst dadurch
rechtskräftig geworden ist, daß innerhalb der 24stündigen
Revisiionsfrist von dem Anklagevertreter keine Revision
angemeldet worden ist, bemerkt der „Vorwärts " , daß der
Freispruch automatisch rechtskräftig wurde , da das franzö¬
sische Strafrecht eine Einspruchsmöglichkeit für die Anklage¬
behörde überhaupt nicht kennt .

Der „Lokalanzeiger " meldet , daß ein Vertreter des
Reichskommissariats für die besetzten Gebiete in Berlin ein¬
getroffen ist . um über die Besprechungen mit der Rhein¬
landkommission wegen des Landauer Spruches zu berichten .

Deutsch-französische Vereinbarung über das Ausgleichs¬
verfahren

Berlin , 23 . Dez . Gestern abend ist durch Notenaustausch
zwischen dim Auswärtigen Amt und der französischen Bot¬
schaft eine deutsch-französische Vereinbarung über die Be¬
schleunigung des Ausgleichsverfahrens in Kraft gesetzt wor¬
den . Es handelt sich um ein umfangreiches , zahlreiche tech¬
nische Einzelpunkte behandelndes Abkommen , über das im
Oktober ds . Zs . eine Einigung erzielt worden ist . Bei dieser
Gelegenheit hat die französische Regierung die Erchlärung
abgegeben , daß sie das auf Grund des Versailler Vertrages
unter Sequester gestellte deutsche Eigentum , soweit dessen
Liquidation am 30 . Oktober noch nicht eingeleitet worden
war , freigibt .

Srsini
Französische Militärmaßnahmen an oer Alpengrenze

Paris , 23 . Dez . In der „Liberte " schreibt Jacques Bain -
ville : Nach dem Besuch, den der italienische Botschafter nach
seiner Rückkehr aus Rom Briand abgestattet hat , ist die üble
Sackgaffe, in der die französisch- italienischen Beziehungen ge¬
raten waren , durchschritten worden . Nichtsdestoweniger ist
es wahr , daß . um jeden Zwischenfall zu vermeiden , die fran¬
zösische Regierung an der Alpengrenze wichtige militärische
Vorsichtsmaßnahmen getroffen hat . Man geht so weit , zu
behaupten , daß 200 000 Mann zwischen Nizza und Grenoble
verteilt sein sollen . -
Die Unterredung des deutschen Botschafters mit Bertholet

Paris » 23 . Dez . Der deutsche Botschafter Herr v. Hösch
hatte eine eingehende Aussprache im französischen Außen¬
ministerium über das Urteil de . Kriegsgerichts in Landau .
Er brachte in der Unterredung , die er in Abwesenheit des

französischen Außenministers wegen der Eilbedürftigkeit
mit dem Generalsekretär Herrn Bertholet hatte , die Auf¬
fassung der deutschen Regierung sowie die Stimmung der
deutschen öffentlichen Meinung über das beklagenswerte
Urteil zum Ausdruck . Generalsekretär Bertholet sagte zu
den Inhalt der Unterredung unverzüglich zur Kenntnis
seines Chefs und des französischen Ministerpräsidenten zu
bringen . Eine Note wurde nicht überreicht . ,

Die französische Linkspresse gegen das Landauer Urteil
Paris , 23 . Dez . Die französische Linkspresse setzt ihre An - »

griffe gegen das Landauer Urteil fort . Ganz besonders be - "
merkenswert sind dabei die Zeitungen „L 'Oeuvre " und «Ere
Nouvelle " . Die erste veröffentlicht heute die Karikatur
eines französischen Offiziers mit einer Peitsche in der Hand
und der Unterschrift : „Locarno ? Ach was , die Peitsche !"

„Ere Nouvelle " bezeichnet das Landauer Urteil als einen
schweren juristischen und politischen Fehler . Es wirft dem
französischen Kriegsgericht vor , daß es seiner Pflicht gegen
Frankreich und die Gerechtigkeit nicht nachgekommen sei . Das
Blatt hofft , daß Justizminister Herriot und Kriegsminister
Painleve sich für die Begnadigung der verurteilten Deutschen
einsetzen werden , so wie es im Jahre 1924 im Falle Nathu -
sius geschehen ist. — Der deutsche Botschafter von Hoeich hat
bereits einen Schritt beim französischen Außenministerium
zwecks Wiederaufnahme des Prozesses getan .

Mischer Llmderthmer Karlrnihk.
, — In der stiidtischenZesthalle . —

/ Monntäg , den 26. Dezember 1926

-s . Volks - Liufo nie -Konzert
des Badischen Landestheater -Orchesters .

Die 2. Sinfonie L . v . Beethovens , mit der das 3.
Volks - Sinfonie - Konzert begann , zeigt den Sinfoniker
auf dem Wege zu seinem neuen Stil . Während die erste noch
vorwiegend in den Formen Haydns und Mozarts wandelt , bricht
sich hier trotz der gemütvollen Heiterkeit , die über dem Werke
schwebt , die eigene Tonsprache desMeisters gleich im Adagio molto
des Beginns wuchtig Bahn . Der Erlebnisinhalt stellt sich als Re¬
aktion des Lebenswillens auf den Heiligenstädter Zusammenbruch
Kar . Die beseelte Innigkeit des Larghetto und die entzückende
Schelmerei und Naturfrische des Scherzo werden innerhalb Beet¬
hovens sinfonischem Werk eigentlich nur mehr durch die wunder¬
vollen Mittelsätze der 4. (B - Dur ) Sinfonie llbertroffen .
Diese ebenso selten wie die Zweite gehörte Schöpfung , worin sich
der Tondichter von den Stürmen der Eroica erholt , ist von einer
verträumten Melancholie erfüllt , die vor allem im Adagio des 2.
Satzes , Beethovens schönstem Adagio , in himmlischer Zartheit sich
ausdrückt . Daß auch die Romantik der Vierten von persönlichem
Erleben (Theresa von Brumswick ) erfüllt ist , haben die Beet¬
hovenerklärer hinreichend festgestellt .

Unser Landestheater - Orchester bot , geführt von
Josef Krips , dem soeben ernannten neuen Generalmusik¬
direktor , die beiden Sinfonien mit hinreißender Musizierfreude
und berückender Tonschöne . Mag auch vielleicht die im Unter¬
grund dräuende Schwermut zugunsten der empfindsamen Schwär¬
merei nicht völlig fühlbar geworden sein , die noch stark Mozart
verpflichtete Klangseligkeit zumal der 2. Sinfonie , aber auch die
naturfrohe Lebenslust der Vierten fanden in der hingegebenen
Deutung von I . Kripps eine erquickende Gestaltung . Daß Krips
nunmehr endgültig mit der Leitung der Oper des Landestheaters
betraut ist , begrüßen wir aufs lebhafteste , zumal gerade wir von
Anfang an die schätzbaren Qualitäten dieses zukunftssicher auf¬
strebenden Musikers gerühmt und anerkannt haben . Hoffentlich
bewährt er sich auch als Organisator , sodaß unser Opernwesen sich
nicht nur auf der bereits wieder erreichten Höhe hält , sondern zu
noch größerer Vollkommenheit und damit ganz zu ihrem alten
Ansehen gelangt .

Zwischen den beiden Sinfonien sang (anstelle der verhinderten
Malis Fanz ) Marievon Ernst die als Konzertstück beliebte ,
nicht sonderlich tiefe , jedoch dankbare Szene mit Orchester „Ah
perfido "

. Diese Uebungsarbeit des jungen Beethoven in der
italienischen Art gibt einer geübten Sängerin reichlich Raum , ihr
Können zu bewähren . Frau von Ernst bewältigte mit ihrer reifen
Kunst auch mühelos alle technischen Schwierigkeiten . Da ihre
Mittellage aber zu wenig Tragfähigkeit und Volumen hat , wurde
sie dem pathetischen Tonstück , das wir hier schon weit wirksamer
zu Gehör bekommen , nicht ganz gerecht . Dennoch verdient die
gewandte und stets bereite Künstlerin für ihr rasches Einspringen
den wärmsten Dank , der ihr denn auch durch lauten Beifall dar¬
gebracht wurde .

Das Konzert , das in Anbetracht des bevorstehenden Weih -
nachtssestes nicht allzustark besucht war , darf als einer der reiz¬
vollsten Eindrücke des Musikwinters angesprochen werden .

Dr . Rudolf Raab .

Domrm-von Elsdetb , konaksrb
- -

'
. Fortsetzung . Nachdruck verboten .
Sie betraten ein ziemlich geräumiges , Helles Zimmer ,

das besser und reicher als gewöhnliche Bauernwohnungen
ausgestattet war . An einer Wand nahe dem Fenster stand
ein großes Bett , mit einer großblumigen Decke bedeckt . Zu
diesem Bett führte sie der Alte .

Ein altes , runzliges Gesicht mit verwitterten Zügen
und geschlossenen Augen lag in den Kissen.

„Marianka, " sagte der Schäfer und berührte leise den
Arm , der auf der Decke lag .

Da schlug sie die Augen auf und ihr Blick fiel gerade
auf das vor ihr stehende junge Mädchen , deren Gesicht
von dem Schein , der durch das Fenster fiel , hell beleuchtet
war .

Eine Sekunde sah sie starr und regungslos zu Ilse
auf , dann entrang sich ein leiser Schrei ihrer Brust :

„Gisela ! Herzblattel , einzig ' s !"
Sie versuchte sich aufzurichten , aber sie fiel kraftlos zu¬

rück . Da trat der Alte an ihr Bett und stützte sie mit
seinen Armen , so daß sie halb aufrecht im Bette saß . Nun
streckte sie ihre knöcherne Hand aus . die Ilse ohne Furcht
erfaßte und zog sie näher zu sich :

„Ich wußte ja , daß du wiederkommen würdest — zu
seiner alten Marianka — ich Hab ja gewartet auf dich —
all die Jahre . — O mein Gott — nun kann ich ruhig sterben
— nun ich dich gesehen habe — aber .

" ein ängstlicher
flehender Blick trat in ihre glanzlosen , irren Augen —
„ wirst du jetzt hier bleiben — für immer —wirst du nicht
mehr fortgehen , zu dem — dem — wirst du bei der alten
Marianka bleiben , bis sie stirbt ? — Sage es — sage es .
Gisela , geliebtes , süßes Herzel .

"
Erschüttert streichelte Ilse die runzelige Hand der Alten .
„ Ich bleibe .

" beruhigte sie. Sie vermochte es nicht,
ihr den Irrtum über ihre Peyson aufzuklären ; es hätte

„ vielleicht auch nichts genützt .

Der Schäfer ließ seine Frau in die Kissen zzurückgleiten ,
um einen Stuhl für Ilse zu holen , den er ganz nahe an
das Bett schob . Ilse setzte sich und wieder griff die Hand
Mariankas nach der ihren und ehe es sich Ilse versah ,
hatte sie sie an ihre welkey Lippen gedrückt . In ihren
Augen , die sie keinen Augenblick von ihr wandte , lag ein
seliges Lächeln .

„Wie jung und schön du bist, aber so viel stärker und
kräftiger geworden ! Weißt du noch , wie blaß du warst , als
du den Abend vor deiner Flucht zu mir kamst und in
meinem Schoß weintest ? — Weißt du noch, wie du dann
ruhig wurdest und mich liebkosend streichelst mit deinen
zarten , weißen Händchen ? — Und am nächsten Morgen
warst du verschwunden und wir sahen dich nicht wieder —
bis heute . — Was hast du gelitten , armes Kindel ? — Das
war der Fluch — der Fluch von Tworrau ."

Die Alte hielt erschöpft inne und schloß wie schaudernd
die Augen .

„Meine Alt « schwatzt Ihnen törichtes Zeug vor, " sagte
jetzt der Schäfer . „Kommen Sie nur wieder hinaus ; der
Zweck ist ja auch erfüllt .

"

„Nein , lassen Sie nur , Josef, " erwiderte Ilse . Dann
beugte sie sich wieder zu der Kranken hin .

„Was ist das für ein Fluch , Marianka ?" -
Verständnislos fragend blickten die alten Augen zu ihr

hin , dann zuckle es unruhig in ihrem Gesicht.
„Gisela , Gisela , kennst Du den Fluch von Tworrau nicht

mehr ? Du hast doch das Bild in jener Nacht geschaut und
der — Fluch hat sich doch an dir erfüllt .

"

„Was bedeutet das ?" wandte Ilse sich jetzt an den
Schäfer , als die Kranke die Augen wieder geschlossen hatte
und nur undeutliche Worte vor sich hin murmelte .

„Eine alte Sage ist es, " antwortete Josef . „Kennen
Sie das große Ahnenbild , das an der dunkelsten Wand des
Ahnensaales im Schlosse hängt ? "

^,Nein . ich war bisher noch nicht im Ahnensaale ."
„Das ist auch gut so . Freilich , Sie können es ruhig

ansehen . Nur für einen aus dem Geschlecht der Limar
bringt es Gefahr und Unglück.

"

pWarum Unglück?/ ' fragte Ilse ,

„Die Sache hängt so zusammen : Graf Archibald von
Limar , den das Bild darstellt und der vor etwa dreihun¬
dert Jahren gelebt hat . soll viele Frauen geliebt und un¬
glücklich gemacht haben . Nun erzählt man sich, daß er zur
Strafe allnächtlich umgehe , und wem er erscheine , dessen
Herz erglühe in heißer Liebe für denjenigen , der aerade
seine Gedanken beschäftigt , und keine Macht des Himmels
und der Erde vermag diese Liebe zu ertöten . — So kam
denn auch unsere kleine Komtesse Gisela eines Tages zu
meiner Frau gelaufen , kreideweiß im Gesicht und vor Er¬
regung zitternd . Der Geist von Tworrau . Graf Archibald
wäre ihr erschienen , so beichtete sie unter Schluchzen , und
sie habe gerade an ihren Lehrer Hollmann gedacht . Und
seit diesem Tage nahm das Unglück, das über unsere arm «
Herrschaft hereinbrach , seinen Anfang . „Der Fluch von
Tworrau " nennen es die Leute und er hat sich wieder ein¬
mal erfüllt . In jeder Generation einmal , sagt man , und
in dieser ist er bis jetzt ausgeolieben . Gott verhüte ein
neues Unglück oder er breche den Zauber , indem er zwet
Menschen zum Glück führt .

"
Der Schäfer machte das Zeichen des Kreuzes , wie zur

Beschwörung des Zaubers .
In jedem anderen Falle hätte Ilse über solchen Aber¬

glauben lachen müssen. Heut kam ihr nicht einmal der
Gedanke daran . Sie warf einen schnellen Blick auf die alte
Marianka , die mit offenen Augen in ihren Kissen lag und !
scheinbar nicht auf das Gespräch geachtet hatte .

Jetzt reichte sie ihr zum Abschied die Hand . . ^
„Adieu , Marianka ."

„Willst du schon fort ?"

„Ja , es ist Zeit ! "
Da umschlossen die alten Hände die feinen , zarten des

jungen Mädchens mit merkwürdiger Kraft . Der Atem
der Kranken ging stoßweise , ihr bleiches Gesicht rötete sich-

„Geh nicht an das Ahnenbild . Gisela — Graf Archibald
hat so brennende Augen — er verbrennt dir dein Herz und
deine Sinne — geh nicht -- geh nicht !"

(Fortsetzung folgt .)



Nesefte RtchrWa.
Einweihung der Friedrich -Ebert -Brücke in Mannheim .

T . U . Mannheim » 23 . Dez . Heute wurde die neuer¬
baute Neckarbrücke , die den Namen des ersten Reichspräsi¬
denten Friedrich Ebert trägt , im Beisein des Staatspräsi¬
denten Dr .Köhler , des badischen Innenministers Remmele ,
des Reichsbahndirektionspräsidenten Freiherrn von Eltz-

^ , Rübenach , des Oberpostdirektionspräsidenten Lämmlein
und zahlreicher anderer hervorragender Persönlichkeiten
feierlich eingeweiht .
Deutsche Wethnachtspakete im Flugzeug nach England .

T .U . Berlin , 24. Dez . Einer Morgenblättermeldung
aus London zusolgs besteht ein besonderes Charakteristi¬
kum des diesjährigen Weihnachtsverkehrs darin » daß
tonnenweise Pakete aus Paris und Deutschland durch
Flugzeuge nach London gebracht werden .

Hochwassergefahr in den Ostseehäfen .
T . U . Berlin » 24 . Dez . Nach einer Morgenblättermel -

dung aus Schwerin besteht in den Ostseehäfen infolge des
schweren Nordoststurmes Hochwassergefahr . In Warne¬
münde ist die Mittelmole überschwemmt .

Ein Schülerselbstmord nach der Weihnachtszensur .
T .U . Berlin » 24. Dez . Nach den Morgenblättern er¬

schoß sich in Charlottenburg ein 18 Jahre alter Sekun¬
daner , weil er ein schlechtes Weihnachtszeugnis nach Hause
gebracht hatte .

Vom Zuge ersaßt und getötet .
T .U . Münster » 23 . Dez . Gestern abend wurde auf dem

hiesigen Bahnhof ein Angehöriger der Bahnhofswache von
einem Güterzug überfahren . Der Unglückliche, dem beide
Beine vom Rumpfe getrennt wurden , starb kurze Zeit spä¬
ter im Krankenhaus .

Schwere Autobusexplosion in Belgien .
T . U . Brüssel , 23 . Dez . In dem Städtchen Gohlin , nord¬

westlich von Mons explodierte infolge Entzündung der
Benzinbehälter ein Autobus , wobei 24 Arbeiter zum
Teil schwer verletzt wurden .

i Neuer Zwiespalt im französischen Kabinett . -- Begnadi¬
gung der Landauer Opfer ?

T .U . Paris » 23 . Dez . Dis Stellungnahme der Reichs¬
regierung und der deutschen Öffentlichkeit zum Landauer
Urteil hat in Paris tiefen Eindruck gemacht und in poli¬
tischen Kreisen starke Nervosität hervorgerufen . Es hatden Anschein» als wäre man an offizieller Stelle eher ge¬
neigt , durch einen Begnadigungsakt den Eindruck des
Landauer Urteils zu verwischen , als nochmals den ganzen
Prozeß durch eine höhere Instanz ausrollen zu lassen. Un¬
kontrollierbare Gerüchte wollen von einem neuen tiefen
Zwiespalt innerhalb des Kabinetts wissen. Man geht so¬
gar soweit , Poincare als den Inspirator des Landauer Ur¬
teils zu bezeichnen, der aus diesem Wege versucht hätte , die
Briandsche Außenpolitik zu desavouieren .

bchrchftslte des Mischer TßielMls
geleitet von Theo Weitzinger , oberrheinischer Meister.

Nachdem es sich gezeigt hat , daß für die neugearündeteSchach-
spalte des Durlacher Tageblattes großes Interesse herrscht, ver¬
anstalten wir unter den Lesern des Blattes ein Weihnachts-
lösungsturnier.

Es werden folgende 3 Probleme gebracht, deren Verfasser erstbei der Lösung in 14 Tagen veröffentlicht werden , um nicht schon
durch den Namen des Verfassers einen Fingerzeig zu geben.

Aufgabe Nr . 12.
Weiß : K c 1 , D f 6. L a 5. L f 3, S a 3, S a 6, B b 8. d 5, e 2
Schwarz : K d 4, L b 1, S e5 , S g6 , B c 2, c 4. d6 , f4 , f7 .

Matt in 2 Zügen.
Aufgabe Nr . 13.

Weiß: K a6 , D c3 . T f8 , T h4 , L e6 , L f4 S c6 . B e3
Schwarz : K e4 , D H8, T H6, L b8 . L fl . S b2 , S g5 , B c4 ,c5 , c7 , f2 , f3 , g7 , H7.

s

Ausgabe Nr. 14.

Matt in 2 Zügen .

Turnierbestkmmungen.
1. Zur Teilnahme am Lösungstürnier ist jeder Abonnent des

Durlacher Tageblattes berechtigt , auch diejenigen , die die Zeitung
neu beziehen ab 1. Januar 1927 .

2.-Es müssen zu den Aufgaben sämtliche Varianten angegeben
werden : der 1 . Zug allein genügt nicht.

'
3. Das Preisgericht setzt sich zusammen aus dem Leiter der

Schachspalte, einem Mitglied des Verlages und einem starken
Schachspieler aus Durlach .

4. Die Preise bestehen aus : 1s E . Lasker , Gesunder Menschen¬
verstand im Schach. 2) I . Dufresne , Lehrbuch des Schachspiels.
3 ) K . Emmrich, Die unregelmäßigen Spielanfänge . 4) I . Du¬
fresne , Schachmeisterpartien .

8. Letzter Einsendungstermin 3. Januar 1627 .
6. Im Falle gleich guter Lösungen entscheidet das Los.
7. Veröffentlichung der Preisträger am 8 . Januar 1927 .
8. Die Entscheidungen des Preisgerichtes sind unanfechtbar .

Lösung der Aufgabe Nr . 19.
Weiß : K h 5, D c 1 . L c 3, S g 5
Schwarz : Kf2 , LH2 , Bg3 .

Matt in 2 Zügen .
1 . D c 1 — h 1 , g 3 — g 2. 2 . D h 1 — e 1 matt . 1 . . . . K f 2

— e3 . 2 . DH1 — f3 matt .
Lösung der Aufgabe Nr . 11.

Weih : K e4 . D g4 , T c8 , S dö
Schwarz : K dS , B g5 . Matt in 2 Zügen .

1 . K e4 — f5 , K d6 X S d5 . 2 . D g4 — d 1 matt . 1 . K
d 6 — d 7. 2. Ks5 — e5 matt .

Richtige Auflösungen sandten ein Nr . 10 und Nr . 11 : Adolf
Ahr , Karl Fritsch, Albert und Werner Meier , Schachabteilung des
kath . Iugendvereins Durlach , Osk . Vollmer (Nr . 10 ) , Hans Meyer.

A . und W . Meier . Wenn noch 18 Spieler dazu kommen, so
spiele ich auch einmal hier gelegentlich simultan ; bei 2 Spieler
lohnt es sich fast nicht. Wenn Sie aber einmal eine schöne Par¬
tie zur Veröffentlichung haben , so bringe ich sie gerne.

Badischer Llmdestheiter Karlsruhe.
Spielplan vom 25. Dezember 1926 bis 4 . Januar 1927.

a) Im Landestheater:
Freitag, 24. Dezember. Keine Vorstellung. Die Vorverkaufskasse

wird um 1 Uhr geschlossen .
Samstag , 25. Dezember. Nachm . : „König Drosselbart "

. 2 )6 bis
gegen 5 Uhr. (3.—) . Abends : Außer Miete : Zum erstenmal :
„Turandot". Lyrisches Drama von Guiseppe Adami und
Renata Simoni . Musik von Giacomo Puccini . 7—10 Uhr.
(8 .- ) .

Sonntag . 26 . Dezember. Vorm. : Morgenfeier: Deutsche Weihnacht .
1111—1216 Uhr. (2.— und 1 .—) Abends : Außer Miete :
„Die Meisterfinger von Nürnberg". 5—n . 10 Uhr . (8.—) .

Montag, 27. Dezember. Außer Miete : „Die Puppenfee". Hier¬
auf : „Klein Idas Blumen " . 8—9)4 Uhr. (7.—) .
Dienstag , 28. Dezember. * T 11 , Th .- Gem . 1101—1200 . „Der

Jungbrunnen". 7—1016 Uhr. (7.—) .
Mittwoch » 29. Dezember. Nachm . : „König Drosselbart ". 3—516

Uhr. (3.— ) . Abends : * C 11, Th . -Gem. 3. S .-Gr . „Taifun " . .716—1016 Uhr. ( 5.—) .

Donnerstag, Ni. Dezember. * D 12 (Donnerstagmiete) . Neuein-
studiert : „Zar und Zimmermann ". 716—1011 Uhr. (7.—) .

Freitag, 31. Dezember. Nachm . : „König Drosselbart ". 3 5
Uhr. (3.— ) . Abends : * F 12 (Freitagmiete ) . Th .-Gem. 1001
bis 1100 . Abschiedsvorstellung von Else Noorman : „Liselottevon der Pfalz ". 7—10 Uhr. (5.—) .

Samstag , 1. Januar . Außer Miete . (Erstes Vorrecht Miete C .)
„Lohengrin". 516—10 Uhr . (8.—) . (Der Verkauf für das
Vorrecht findet am Freitag , den 24 .Dezember ab 916—12 Uhr
statt .)

Sonntag , 2. Januar . Nachm . : 6 . Vorstellung der Sondermiete für
Auswärtige : „Der Barbier von Sevilla ". 3—516 Uhr. (4.—) .Abends : * B 12. Th . -Gem . 1401—1525 . «Die Puppenfee ".
Hierauf : „Klein Idas Blumen " . 716 —911 Uhr . (7.—) .

Montag. 3. Januar . * E 11. Th . - Gem . 1201—1300 . „Paulus unter
den Juden". 716—1016 Uhr . (5 .—) .

Dienstag, 4. Januar . * A 12. Th .-Gem. 1 . S .- Gr . „Turandot ".
716 —1016 Uhr . (7 .—) .

b) Im Konzerthaus:
Samstag , 25. Dezember. * „Die Durchgängerin". 716—geg , 10

Uhr. (4.—) .
Sonntag , 26. Dezember. Nachm . : * „Die fünf Karnikel". 3—geg .516 Uhr. (2.—) . Abends : * „Die Durchgängerin ". 716 bis

gegen 10 Uhr. ( 4.—) .
Freitag, 31. Dezember. * „Bunter Sylvester-Abend ". 7—geg . 10

Uhr. (4 .—) .
Samstag , 1. Januar . * „Die Hamburger Filiale ". 716 bis gegen10 Uhr. (4.—) .
Sonntag , 2. Januar . * „Die Durchgängerin". 716—geg . 10 Uhr.

(4 .- ) .
Vorrecht : a) Bei Mietvorstellungen Umtausch für In¬haber von Blockheften jeweils ab Samstag nachmittags 316—5

Uhr. b) Für Vorstellungen außer Miete Vorrecht der Platzmietermit 10 Prozent Nachlaß auf die Tagespreise jeweils Samstagvormittags von 916—12 Uhr . Die im Wochenspielplan genannteMietabteilung hat das erste Vorrecht , die übrigen von 10 Uhr ab.Fm ersten Vorrecht wird unter den Mietabteilungen abgewechselt,c) Allgemeiner Vorverkauf und weiterer Umtausch ab Montagvormittags .
Kartenannahmestelle: Durlach : Musikhaus Weih .
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Bubikops oder langes Haar kommt nicht zur vollen Geltung,wenn das Haar fett ist . Die Frisur hält nicht so schön. Eine
rationelle Entfettung des Haares durch trockene Behandlung ,ohne es naß zu machen, wird am besten durch den bewährten
Pallabona -Puder erzielt , der überall käuflich ist. Ein Versuch
überzeugt .

Mutmaßliches Wetter für Samstag .
Der westliche Hochdruck verlegt sich allmählich nach

Osten und läßt für Samstag Aufhören der Niederschläge,
sowie mehrfach aufklärendes , kaltes Wetter erwarten .Lüilsiriminer

I iierrenrimmer
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Schieße « u«d Abbrennen von
Fruerwerktzkörper « betr .

Im Hinblick auf die bevorstehende NeujahrS-
nackt machen wir darauf anfmerksam, daß dasSchießen und Abbrennen von Feunwerk körperngemäß 8Z 367 Ziffer 8 und 368 Ziffer 7 R .StrG.B . verboten ist «nd Zuwiderhandlungen anGeld bis zu 150 bezw 60 oder Hakt bi«öu 6 Wochen bezw. 14 Tagen bestraft werdenBeim Gebrauch scharfgeladener Waffen Wirtauf Haststrafe erkannt werden Außerdem habenZuwiderhandelnde neben Bestrafung unter Um¬standen für die ganze Neujahrsnacht ihre Fest,«ahme zu gewärtigen .

Karlsruhe . 21 . Dez . 1926 . (O.Z 246 )
Bad . Bezirksamt — Polizeidirektion 6

Die Bekämpiung der Maul , UV
^ Klauenseuche .

InBlanken 1 0 ch ist die Maul - und Klaue ,seuche ausgebrochen.
Sperrbezirk ist das verseuchte Gehöft .
Beobachtung Sgebiet ist der übrige Teorr Gemeinde.

. Die Gefahrenzone umfaßt alle Gemeindrdes 15 km . Umkreises.
Karlsruhe , den 22. Dez . 1926. (OL . 24l

- Bad . Bezirksamt Abt I I b.
Die Bekämpfung der Maul - « «
Klaneufeuche .

Svock ist die Maul » «nd Klauenseuck
auegevrochen .
r_^ Vr.rrbezirk ist der Geweindefarrensta

Gemeindeeber - und Bockhalluna ur
Oeileustraße der Adlerftraße mit den Hau,«Ummern 3- 13.

K»„^ " ^ HtungSgebiet H der übrige Te"" Gemeinde Spöck.
Gefahrenzone umfaßt alle Gemeindeves ls Km . Umkreises.

Karlsruhe , den 22 Dez. 1926. (O.-Z. 24kBad. BeziÄsamt Abt . 11 d,

Bremiholzlierstkigttillig.
Bad . Aorstamt Durlach versteigert am

DouuerStaa . de« SV Dezember 102 « . vor¬mittags V- 11 Uhr im Saale des Gasthauses
zur „Kraue " i « Wössingen aus Staatswald
Sohverg » Abteilung 4 „TtefelSbruch " Ster -
Holz Los Nr . 55—280 Scheit , r b«zw Rolle «99 buchene . 28 eichene , 1 gemischter, 75 Nadel¬
holz ; Prügel : 49 buchene , 1b eichene, 69 ge¬
mischte , 21 Nadelholz . Ferner 1825 gemischteWellen (Los Nr . 70—105).

Borz eiger : Forstwart Vol k in Wöschbach .

SeskMz ies MWciftkrMenr.
Die Bedienung der städtischen Waage in der

Pfinzßraße (Eichamt) ist zu vergeben E > handelt
sich dabei nicht um eine vollbezadlte Stelle , so-
daß nur Bewerber in Betracht kommen können,die noch weitere Einnahmequellen haben, z B
Schwerkriegsbeschädigteoder selbständige Schnei¬der oder Schuhmacher. Letztere könnten in dem
Wagraum ihr Gewerbe ausüben.

Bewerbungen wollen bis 2. Januar 1927
ringereicht werden.

Dur lach , den 23. Dezember 1926.
Der Oberbürgermeister .

SltlmilM . zilchrg «
Die vom Reich bewilligte einmalige Zuwen¬

dung an die Kleinrentner gelangt mit der Un-
terftützung für den Monat Januar am Dou -
rvrstag » de« 3V . Dezember , vorm . 8 —12
Uhr . bei der Fürsorgrkaffe zur Auszahlung .Am gleichen Tage werden auch die Pfirgr -
grldrr für Kiudrr für den Mooat Januar
ausdezahlt .

Durlach , den 23. Dezember 1926.
Ktirdt. Fürsorge«« *.

, Die Gemeinde Wolfartsweier versteigert
gegen bare Zahlung einen
zur Zucht untauglichen

Zusammenkunft nächsten Mittwoch , den SS .
Dezember dS. IS . nachmittags 2 Uhr im
Fasielhof .

Wolfartsweier , den 24. Dezember 1926 .
Der Gemeinderat .

« mm
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In lllslags
V. kl. Llk. 1 .SO illkl. klsseks

MasststeilLr
V. k'I. LIK. 2.20

Î celmS liirlsti L
strauuelui >/, ?>. r

Verinontk n « Ls»
kernsr mein« prim» sp»oisokvll

Kot- unü Volllvelne
voll Llk . 1.20 Lll pro lütsr

kr » u Je » » Pons Vtv .

ksbsn Sis Mens küste ?
8v1>nivre «ir ? »Inolr «,, ? 8tevli «n ? Lrouiivii ?
Osllll gskrsuekell 8i« äis taassnäkLck dsväkrts
Klalveruulttvlluullkv !

Wirkung übsrrascksllä . Lrsis 1 .25 AK.krkällliek in llUillM« . in äer kllMIMI'gMilk.

SllSerelarsd » «
Suüidlaüerel

HVL sisi ?

Katholischer Gottesdienst.
Nachtrag .

Samstag ( 1 . Weihnachtstag ) nachmittag
V>6 (nicht 5 Uhr) Lichterprozesston des Kindheit-
JesnvereinS zur Krippe und Krippenopfer fürdie Heidenkiuder.

Sonntag ( 2. WeihnachtStag ) Kollekte nachallen Gottesdiensten für die Theologiestudie¬renden
In schöner sonniger

Lage am Turmberg ist
ein größeres »nd et«
kleineres gut möb¬
liertes Zimmer mit
separatem Eingang aus
l . Januar 27 z« ver¬
mieten . Scheffelftr . 15.

MseleSera
werden fortwährend zu
höchsten Preisen auge-
kaust

Fra» Schaber
Kelterftr . 25.
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kists mit SV 8t . 2 .4V rosllar "Wsrt ,sonst 8 c) per Ltück .
Der Vorsts « a , 8

Sängerbund
„Vorwärts"

Vuvlach .
Samstag , den 25.

Dez. (1 Feiertag ) nach-
mittags 4 Uhr
geMl.Beisaumenfeiri
bei Sangesgenosse Jör -
genseu zum Schützen-
haus . Der Borstand.

A8 Donnerstag , den
30 Dez , abends Punkt
V-9 Uhr
Mitgliederversammlg.
im Lamm.

Heute den gauzea Tag

— Pfund 72 Pfg . — nehmen auch Scheine derArbeitslosen in Zahlung
Rappenftr. 2?

Zur Uebernahme einer selbständigen
Geschäftsstelle mit laufend hohemEinkommen wird für sofort

ftredsim. Herr
gesucht, der über Rmk. 250.— i« barverfügt.

Fachkenutn. nicht erfordrrl .
Ausführliche Angebote unter Nr .634 an den Verlag .

l» !M VW Wg !

Mio -rMkite
(Ein - und Mehrröhren )
hochwertige Fabrikatefür besten Fernempfangund scharfe Abstimmung.
Mio-Aülige»
in sachgemäßer Aus¬

führung.

Protor-
Lmts»recher

für naturgetreue
Wiedergabe.

öimrv-PrM-
EWfSigtt

Auskunft und Beratung .
Batterien und Röhren.

Vorführung :
1 - 3 und 7- 10 Uhr.

auch Sonntags .

H. Weller
Durlach . Allmendstr . l.

gegr. 1878.
Wir beehren «ns hiermit , unsere werten Ehren-,außerordentlichen, aktiven und passiven Mitglieder nebstFamilienangehörigen, sowie die Eltern unserer Schülerinnenund Schüler zu unserer am 2S Dezember ( l . Weihnachts¬feiertag) in der „Festhalle * stattstndenden

Weihnachtsfeier

Lohnende

Hühner-
Haltung durch Fütter¬
ung von

„ WM
"

Zu haben :'
in Durlach i. Baden

Karl Kratt .
Alleinige Hersteller:

Botz L Co , Frankfurt
a. Main .

mit reichhaltigem Programm turnsreundl . eiuzuladeu.
Saalösfaung Punkt 4 Uhr — Beginn V-S Uhr .

Mitwirkende : Die Hauskapelle» sowie sämtliche Ab¬teilungen des Vereins.
Das Einführung Lrecht ist des Platzmangels wegenvollständig aufgehoben .
Unsere Mitglieder haben bei Lösung der Eintritts¬karte (pro Person 20 Pfg ) unaufgefordert die letzte Bei¬tragskarte vorzuzeigen .
Etwaige unserem Glückshafen zugedachte Gabe«bitten wir beim 1 Vorsitzenden L . Koppenböfer. Schloßkr . 2.1 Schrif»wart E Hilz, Hauptftr . 75, I . St . oder am 25. . d.MtS . , vormittags in der „Fefthalle" abzugeben .

Ter Turnrat.
dl 6. Sämtliche Lokalitäten der „Festhalle* find andiesem Abend von 4 Uhr an für unser» Verein reserviert.
Am Stephanstag vormittags V- 10 Uhr

Gemütliches Beisllmmensein iStaMholzversteigerung )bei Mitglied Sander zum Ochsen.

Nußbaum polierte

Schränke
auch Eiche und weiß¬
lackiert zu niedrigsten

Preisen
Möbelbans

Freundlich , Karlsruhe
Kronenstraße S7/39

(Zahlung- erleichterung)

W1 . M r . MiMMMkl 'W M a M rv

MWMr
«srisrslier Hak.ItSllSISllSSlSlSiLWL
Veioderg ,

Ueber die Feiertage empfehle
ich meine

TusUMs -
Velne

Verkauf auch über die Straße . —
Als Spezialität :

- das Ltr . zu 1,40 Mk.
Für Sylvester :

Larsnt. oeutscbe
8ot «sskine ,

LaLlmger.

Samos . Muska¬
teller » Malvafier ,in der Flasche kon¬
zentrierte Sonne

des Südens .
Nur allererste Qua¬

lität .
Die Flasche

von —.SS an
NrS. Schllrhanmer
Weingroßhavdlung

Blumenstr. 13 .^ ^
Suchende erhalten

billigste

KWthekes-
Gelder u. Kredite

durch
Bankkomwisston

öchwiti
Karlsruhe

Hirkchstratze 4»
Tel . 2117. gegr. 1879

KMllWm
werden erststellige
Gold-hMtheken

kleinere und größere
Beträge kostenlos

nachgewiesen .

MMWWWIÄ
» « klse « .

<>« ,> Ltz . I»«.L*inb«r
(Lteksnslng ) oackmittag 4V- llbr Lodetin der vnsere dies)ädrige

verbunden mit
Llustk , Kesauff nn <1

statt , vorn vir unsere werten übren-,passiven und aktiver, Mitglieder nebstt' amilienangekörigen, svvie ssreundeund Oönner des Vereins kreundliobsteinladen. ver Vorstand,
Oie dem Verein LUgedaellten Ksben

können beim 1 . Vorstand oder am2 . Wsiknaclltstag vormittags in derkestballe abgegeben werden.
Mm » »

U GesSWmi»
D NSHmschmMamrImlsch.

Wir beehren «ns . unsere werten
Ehrenmitglieder und Mitglieder zuunserer am 2S. Dezember 1S2«abends ^ 7 Uhr im Saale der Blumehier stattstndenden

Weihmchtsseier ^
mit Theater und Verlosung Höst, em -
zuladrn.

Zu Aufführung gelangt „kreciosa*
Schauspiel in 4 Aufzügen .

Der Vorstand.
R6 . Das Einführuugsrecht ist nurm ganz beschränktem Maße gestattet.
Etwa uns zugedachte Gaben zumGluckshafen wollen baldigst bei HerrnMannherz zur Blume abgegebenwerden.

MW-Berci« „Kumme"
Dnrlach -Äne .

Einladung.
Am SS. Dez. (II. s

mittags 3 Uhr findetin Aue unsere
Feiertaa ) nach-
: im BolkShaus

Deihsschtsfeitt
verbunden mit Gabenverlosung .Theater ,musikalischen» humoristischen
Vorträgen statt , wozu wir unsere
Mitglieder mit Familienangehörigen ,sowie Freunde und Gönner freund-
lichk einladen .
Eintritt frei ! Eintritt frei !

Anschließend Tanz.
I§ 6 . Etwaige nns zugedachte Gaben

möchten bis spätestens Sonntagmittag 12 Uhr im obengenannten Lo¬
kal abgegeben werden.

Danksagung.
Alle» denen , die uns mit Gaben in Geld u.

Lebensmitteln in so reichlichem Maße bedachten, ,»aß wir unsere Mitglieder und Kranke rmt !
Wrihoachtsgaben erfreuen konnten, sagen wir !
auf diesem Wege herzlichen Dank und wünscheni fchaen frohe Weihnachten und ein gesegnetes f,eues Jahr . t .
Zentralverbaud der Arbeitsivvaliden IxWitwe « Deutschlands . Ortsgruppe Durlach. 7

I . A. Johannes Scheib. _ l

Für die Feiertage empfehle ich

Rordd. «. dayr. MrftWwl
dl. M - «. Lüchsschiükeü

zu Geschenkzwecken

gekochter u»d roher öchiükeo
ss AiiMnitt

grobe Auswahl in

Msüte» Me«
Wcitz - Md RoMiie

Logmc Md LikSre, Kirsche»- Md
Zioetschgeümfser
in allen Preislagen

SescheMkörde, Kaffee, Tee.
Lieferung frei Sans . ^Mio Lüienür
Isl , 81S .
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Weihnachtsglocken
Von Richard Debmel

Weihnachtsglocke«, wieder, wieder
sänftigt und bestürmt ihr mich.
Kommt , o kommt, ihr hohen Lieder :
nehmt mich, überwältigt mich !

Daß ich in die Knie fallen ,
dah ich wieder Kind sein kann,
wie als Kind Herr Jesus lallen
und die Hände sqlten kann.

Denn ich siihl's, die Liebe lebt , lebt»
die mit ihm geboren wurdö,
ob sie gleich von Tod zu Tod schwebt»
obgleich er gekreuzigt wurde.

Fühl 's, wie alle Brüder werden,
wen« wir hilflos, Mensch zu Mensche »,
stammeln : »Friede sei aus Erden
und ein Wohlgefall 'n am Menschen!"

Christfest 1926
Im verfallenen Stall eine armselige Krippe . Auf spär¬

lichem Strohlager ein blühendes Kind . In schweigender
Anbetung steht der greise Joseph . Auf ihren Knien liegt die
jung« Mutter . Dahinter schaut der dunkle Nachthimmel
herein , geheimnisvoll erhellt von dem Licht, das von dem
Kind in der Krippe ausstrahlt . Das ist das schlichte Weih¬
nachtsbild , das sich uns von Jilgklld auf 'ins Herz geprägt
hat . In seiner unerfindbaren Weise predigt dies Bild de :
Armut Jahr um Jahr die alte Botschaft: Euch ist heute de :
Heiland geboren.

Sie ist dazu angetan , uns Heuer besonders zu packen ; sini
wir doch ein armes , hungriges Geschlecht. Wirtschaftsnoi
liegt auf dem ganzen Volk . Arbeitslosigkeit hält Tausend!
von Familien in Sorge . Aber gerade unsere Armut bringt
uns dem näher , von dem das Weihnachtslied sagt : „Er ist
auf Erden kommen arm , daß er unser sich erbarm . . ."
Aermer ist nie ein Kind zur Welt gekommen , als der , den
Gottes Liebe aus der Ewigkeit in diese Welt hereingeschenkt
In des Kindes Armut sucht Gott die Armen . In seinei
Niedrigkeit berührt er die Geringen . In ein Kind legt ei
die ganze Fülle seines Erbarmens . Kinderaugc -'. mit ihrer
unergründlichen Tiefe lasten nicht los . Sie schaffen auch ir
verbitterten , leergehungerten Herzen ein Heimweh, das wii
eine stille Kinderhand zu dem Heiland führt .

Deshalb können auch die Mühseligen und Beladenen un¬
serer Zeit es verspüren : „Das ewig Licht geht da herein , gib !
der Welt ein neuen Schein.

" Man braucht nur seine Strah¬
len fassen . Die sich krank schaffen und müde sorgen , dener
öffnet er die Augen für den sorgenden Vater im Himmel un)
gibt ihnen innere Freiheit und Stille . Die stumpf geworden
über bittere Enttäuschung , weckt er auf und schenkt mit sei¬
ner Liebe überreiche Freude und untrügliche Hoffnung. Wi
ein Mensch im Gewissen erschüttert ist , sich mcht traut Eot
zu nahen und im Kampf mit sich selbst unterliegt , tritt er im
Mittel und schafft Frieden mit Gott . Zur Weihnacht stell!
er alle , die wollen, in einen warmen Bruderbund hinein
Da ist ein trautes Händefasten, ein dienstbereites Helfen , eir
williges Freudeschenken und ahnend vernimmt das Herz den
der unsichtbar in solcher Gemeinde der Liebe waltet .

Verwirklicht sich dieser Weihnachtssegen, dieser heilig'
Bruderbund in unfern Häusern und Gemeinden? Da iß
nicht selten ein gähnender Abgrund zwischen den heiliger
Worten und der schlechten Wirklichkeit . Aber eine Brück-
führt hinüber . Mit den Kindern , die unter jubelnden Ge¬
sängen zur Krippe ziehen, dürfen die Alten heute im tiefster
Sinne des Wortes wieder Kinder werden, wieder bereit, stck
lieben, sich beschenken zu lasten vom heiligen Ehrist.

F . Keppler .

Inges Verlobung.
; Eine Weihnachtsgeschichte von H . Zunk .

, (Nachdruck verboten.)
In den Straßen der Hauptstadt liegt dichter Schnee.

Häuser und Bäumeihaben weiße Mäntel und Hüllen um ;
die schmiedeeisernen Gitter , ganz von Flocken überzogen»
sehen ^wie von weißem Zucker ans . Sogar die großen
Bogemampen leuchten unter Hermelindeckchen. Ganz
Phantastisch muten die kahlen Bretter eines Lagerplatzes
an, die schichtweise übereinander getürmt sind . Frühe ist
der Winter in diesem Jahre auf die Erde gekommen,
knackenden Frost hat er gleich anSgeschnttet , obschon erst
in vier Wochen das Christkind zu der Welt hernieser¬
steigen will.

Zwei junge Menschen gehen eng aneinandergeschmiegt
durch den Abend .

„Du , Inge , an diesem Weihnachtsfeste halte ich nm
Leine Hand an ! Am vorigen Heiligabend war 's noch zu
ckrüh . . aber nun bin ich der Heimlichkeiten müde.

" _ - - .

-^^ ,̂ E ^ P6ter ^ schs" habe sölche Ungsk ' Vor' Papa !
" D§

tveißt ja, daß er seit Mamas Tode nur darauf wartet ,
daß ich aus der Pension heimkehre und seinen Hausstand
leite ! Er kann sich über Mamas Ableben gar nicht hin-
wegsetzen und sieht sein ganzes Glück in mir ! Und nun
soll ich ihm sagen : ,Du » Pa , hier in der Großstadt habe
ich den Assessor Peter Haller kennen und lieben gelernt,und will seine Frau werden ! Er verdient genug Geld,
seine Mama geht zu einer verheirateten Tochter; wir
haben eine Wohnung , und du mußt dich damit absinden! '
Der arme, arme Pa !"

„Kind, ich glaube gar nicht , daß dein Vater so senti¬
mental denkt ! Dazu ist er eigentlich noch zu jung und
sieht zu lebensfrisch aus ! Ein Mann , der mit beiden Füßen
«n Erwerben stecht, weiß, daß der Lebende Recht hat !
Er , als Fabrikbesitzer, weiß wohl, daß das Glück nicht
nur im Schaffen liegt, sondern, daß der Mensch oes
Menschen bedarf ! In seinen Jahren ! Er wird vielleicht
selbst noch später sein Dasein in andere Bahnen lenken !
Vielleicht hat ihm ein gütiges Geschick längst einen Ersatz
Vorbehalten !" i

„ Einen Ersatz? Etwa für Mama ? Nein, Peter , den
gibt es nicht ; nach solchem Bande» wie es die beiden
jesselte , nicht ! Das ist ausgeschlossen ."

„Inge , du bist noch zu jung , du kannst keine Lebens -
kennerin sein ! Wir wollen nicht weiter davon sprechen !
Nach allem aber, was du mir von deinem Vater erzählt
hast , wird er nicht sein einziges Mädel davon zurück¬
halten , den eigenen Herd zu gründen . Noch dazu, wo die
äußeren Umstände so günstig liegen. Also, du schreibst
deinem Vater , daß du am Heiligabend in Ascherslcben
eintrisfst. Dann bereitestchu ihn vor, und ich bin am ersten
Feiertag bei euch und hole mir mein Bräutchen !" —

/>Äch , Peter , wer weiß, welche Enttäuschungen ich ihm
gerade zum Fest bereite ! Wie einsam wird er sich fühlen,
wenn ich ihn verlasse !"

.-/Eigentlich finde ich gar nicht , daß seine Briefe so
nach Trübsal klingen ! Ich glaube, Frau Rat Koppler
und ihre Tochter Mariclies , deine Freundin , kümmern
sich recht um ihn ! Sie ist doch jetzt schon recht lange
dort zum Besuch !" >

.»Ja , das ist wahr , ich habe ihr ja auch so viel von
Pa vorgeschwärmt. Sie ist Wohl die einzige , die versteht ,
wie lieb mein Vater ist ."

„ Wie alt ist eigentlich Marielies ?"
„Na , 10 Jahre älter als ich ; das Ruhegehalt der

Mutter ist klein, so mußte sie Stunden geben und war
froh als unsere Vorsteherin sie für fremde Sprachen
engagierte. Ich freue mich nur , daß sie in den Ferien
bei ihrer Mutter und Papa eine Zuflucht finden konnte .
Auch Papa schrieb ja , sie sei ein seltener Mensch ; so lieb'
und so gut. Vielleicht hat sie meine Stelle ein kleines
bischen am vorigen Weihnachten vertreten ."

,»Ja , am Fest wird dich wohl dein Vater vermißt
haben ! Ich war ja selig , als dich die Erkältung hinderte, ab-
zureisen ! Mir schien ha die stockheisere und fiebernde Braut
hier viel begehrenswerter , als die gesunde, die nach Aschers¬
leben gefahren wäre ! ' Und, daß du so schnell wieder wohl
wurdest , hat sicherlich die Liebe zu mir, und nicht die
Sehnsucht nach deinem Pa gemacht !"

,.,Ja , Peter , denk' mal , eigentlich hat es mich damals
gewundert, daß Papa gar nicht mehr gejammert hat in
seinem Schreiben an mich !" *

„Dein Vater ist doch keine überschwengliche alte
Jungfer ! Ein Mann findet sich immer mit den Tatsachen
ab , wenigstens ein gesunder. Darum hoffe ich auch für uns ."

„Na , ja ! Du Hast Mut ; ich bin trotz meiner Körper-
längt, doch ein rechter „Fürchtemich". Aber, wenn du
meinst , Peter !" l
, „Ja , ich meine, meine ganz bedeutend." — i
' Ein Kuß schloß der schlanken, blonden Inge den Mund.
Sie paßte eigentlich gar nicht in die heutige Zeit . Ihre
langen blonden Flechten trug sie noch immer in einem:
Kranz uin den Kopf gelegt. Ihre Hautftrrbe leuchtete sorein und klar, wie bei einem urgesunden Menschenkind .
Und der herzförmige, kleine rote Mund hatte eine sobrennende Farbe wie sie kein Lippenstift zuwege bringt .
Die ganze Natürlichkeit ihres Wesens , die unbetonte Ein¬
fachheit ihrer Kleidung, die so von anderen Mädchen abwich,
machte den kühl beobachtenden Referendar Haller zuerst
auf sie aufmerksam, pls er sie in einer Gesellschaft kennen- >lernte . „Die oder keine," sagte er sich , und begann, um '
ihre Liebe zu werben. Als sie ihm ihr Herz geschenkt , da
behagte ihm die Heimlichkeit nicht mehr : vor aller Welt
wollte er seine Erwählte zeigen , und stieß auf Widerstand
bei Inge . —

Das Christfest kam näher und näher . Ueberall in
den Lüden lockten die Auslagen ; die Besitzer überboten sichin phantastischen Ausstellungen und Anpreisungen . Ge¬
schäftig eilten mit Paketen Beladene durch die Straßen .Der Andrang auf den Bahnhöfen war groß. j

Endlich saß auch Inge in dem Zuge , der sie ^ns Vater¬
haus führen sollte. Unangemeldet wollte sie den Papa
überraschen , ihn freundlich stimmen und für ihren Peter
den Weg ebnen. Sie hatte Angst ; wußte sie doch genau,wie früher der von ihr so geliebte Papa gegen die Heiraten
von jungen Mädchen geeifert hatte . Und sie zählte doch!
erst 18 Lenze ! Wenn er nür ihren Peter nicht ganz ab¬
lehnte sie von ihm trennen würde . - > I

Am Abend stieg sie sin Aschersleben aus '
. Hier, in

der Stille der Stadt , in den beschneiten Anlagen, sah es
noch viel weihnachtlicher aus , wie in Berlin . Die dichten,
zarten Flocken, die unaufhörlich herabfielen, blieben klar
leuchtend auf dem Boden liegen ; die Luft wehte rein
und legte sich kosend um die erhitzte Stirn . Inge atmete
tief . Wenn doch inur alles gut würde. Jetzt bog sie in die
Allee ein, in der des Fabrikbesitzers ' Villa lag . Albe
Räume im ersten Stock waren erhellt . Ob Papa etwa
Gesellschaft hatte ? An dem einen Fenster lehnte Marielies .Stand nicht ihr Vater hinter ihr ? Ach nein, sie täuschte
sich wohl. Eilig flog sie die Stufen hinauf . Sie öffnete die
Tür ohne anzuklopfen. „Marielies , Marielies , da bin ich ."
Stürmisch umarmte sie die Freundin und preßte ihr Gesichtan ihre Brust . '

„Ach , Marielies ', ich hatte Sehnsucht , Sehnsucht ! Wiö
glücklich bin ich, wieder zu Hause zu fein ! Nun gehe ich
sobald nicht wieder weg."

>M >er .Inge ! So unvermutet ! Warnnt hast du
nicht telegraphiert ? Ist etwas passiert ? Und — da
ist dein Papa , du hast ihn ja gar nicht gesehen ."

„Papa ? — — Also doch ! Hier ? Nein, ich erkannte
ihn nicht ! Wer , Pa . liebster Pa , freust du dich nicht ,daß deine Inge da ist ?"

Sie schritt auf den am andern Fenster Lehnenden
zu, den die Falten der dunklen Ports -"--»! ihrem Blick
entzogen hatten.

'
. ,Mit einem Iubelrus umhalste sie ihn ^ -

„Na , Kleines, nicht so stürmisch ! Ist vir etwas ge¬
schehen? Marielies hat recht mit ihrer Frage ."

„Marielies ? Ja ja ! — Nein ; passiert ist eigentlich
nichts ; oder doch viel ; aber das muß ich ganz allein
mit dir besprechen ! Erst sollst du dich freue», daß ich
hier bin ?"

„Das tue ich ja auch , Kind, und vor deiner Kame -
radik brauchst du kein Geheimnis zu haben, unsere Maric-
lieL . dark alles wiiienl 's ' - , ,

>:
" Und ' Direktor "'

SchivAhtetk nahm' Marielies Äst drö
Hand und führte sie der Tochter zu. ;

Inge starrte mit weit offenen Angen au fden Papa ,
dann auf die Freundin . Warum wurde der Vater mit
einem Male so blaß , warum drehte Marielies den Kopf
zur Seite ? Was ging hier vor ? Eine kurze, bangs
Minute sah sie von einem zum andern . Klang da nicht
Peters Wort : „Der Lebende hat Recht" , an ihr Ohr ?
Ganz wehe wollte ihr zumute werden, ganz wehe ! Ihr
Pa , ihr Pa ! ! Dann hatte sie sich in der Gewalt.

„Ihr beiden ? Ihr beiden ? — Solch ein Glück!
Ihr habt euch lieb ! Alles , alles Gute für euch !" Und
tränenden Auges bot sie dem Vater den Mund zum
Kusse.

„Dank, Dank , mein gutes Kind ! Es ist uns schwer
genug geworden, unser Glück heimlich zu tragen ! Wir
l>aben uns schon in: Vorjahre gesorgt um dich ! Nun
wollen wir miteinander Hausen ! In sechs Wochen ist
Hochzeit ! Guck nicht so trübe ; für dich finden wir auch
schon noch einen Mann !"

Inge lehnte noch immer im Arm des Vaters . Sie
hatte die Augen geschlossen, teste flössen die Tränen über
ihre Wangen. , Der verstorbenen Mutter Antlitz tauchte
vor ihr auf . Gütig , verstehend schien es zu lächeln.
^Der Lebende hat Recht ."

Draußen Huben die Glocken an zu läuten .
Das Christkind hielt Einzug bei den Menschen.
Inges Blick umfaßte die beiden .

» „Ich habe euch lieb ! Sehr lieb ."
Und sie küßte auch Marielies . — — —
Am Abend spät , als die Weihnachtskerzen ausge¬

blasen, die Freundin sie in ihre Stube geleitet hatte,
stand sie noch lange am Fenster . Sie wußte nun . daß
ihr Peter keine Fehlbitte tun würde, wußte, daß sein
Werben dem Vater eine Sorge vom Herzen nahm.

.Mtille Nacht, heilige Nacht" — die letzte wohl im
Vaterhause ! Wer , hatte sie nicht eine andere Heimat
gefunden ? Die , welche eines jeden Mädchens Sehnsucht
ist, die, am Herzen des treuen , geliebten Mannes ?

Es ist ein Reis entsprungen,' Uns einer Wurzel zart ,
- Wie uns die Alten jungen,
k Von Jesse war die Art .

Und hat ein Blümlein bracht.
Mitten im kalten Winter ",

summte Inge und faltete die Hände zum Dankgehet .

HSIM
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Skizze von Adolf Ben rer .
Weiße Flocken rieseln . Schon stundenlang . Mit ihrem zarten

Sein decken sie alle Traurigkeit zu , die über der müden Erde
lastet . Fröstelnd wiegen sich die Erlen am Bach , um allmählich
binüberzuträumcn ins Nichts . Und die Amseln sehen müde in
den Tag. als wollten sie sagen : Warten, auch Eis und Schnee
finden ein Ende , nur warten.

Vom Turm klingt ein altes Weihnachtslied : „Friede aus
Erden und den Menschen ein Wohlgefallen .

" Leicht , freudig
klingt es aus und nun jubelt es weiter: „Welt ging verloren ,
Christ ward geboren , freue dich o Christenheit .

" Mit Tränen in
den Augen stand Hanna Wagner und lauschte . Einmal nur
froh sein können, einmal ein Familienleben rühren können !
„Freue dich, o Christenheit !" murmelte sie vor sich bin und dann
ging sie weiter . Sie sah nicht die festesfrcudigen Gesichter der
Menschen, die mit ihren Schätzen, mit ihren Gaben für die Lie¬
be» nach Hause eilten ; sie grübelte vor sich hin . Ihr ganzes Le¬
ben wickelte sich in ihrem Geiste vor ihr ab. Früh schon harte
Arbeit im Gasthaus der Eltern . Rauch, Bierdunst , Geschrei .
Streit , das war so der Inhalt ihres Lebens . Und Liebe? Nun
so ein Geschäft läßt keine Liebe aufkommen. Am Morgen Ge¬
schäft , am Mittag Geschäft und am Abend dasselbe ! Wie hatte
sie sich gesehnt in den endlos langen Tagen nach Ruhe , nach
einem Plätzchen, wo sie geborgen gewesen wäre . Nach einer
Familienfeier, wo man hätte können sagen, wir sind unter uns.
Und der Dank für all das Entbehren? Hoffnungslosigkeit, kein
Vertrauen in eine bessere Zukunft . Ja , von einem Menschen
batte sie wohl Liebe erfahren. Aber da traten die Eltern und
die Gäste dazwischen . Wo er wohl sein mochte , heute, wo alles
in Liebe sich findet ? — Leise tanzen die Flocken , mit ihrem zar¬
ten Sein decken sie die Traurigkeit zu . —

Zu Hause wurde sic mit Vorwürfen empfangen . Die Gäste
hätten schon lange nach ihr gefragt, sie habe hier zu sein , das
erfordert das Geschäft .

„Ich bin so müde, Mutter , mir ist so elend zu Mute. Ich
möchte mich gerne hinlegen und weinen "

, sagte sie .
„Ach was ! Dir gebt wohl etwas anderes im Kopfe herum !

Schon oft habe ich dir gesagt , das gibt es einfach nicht. So einen
Hungerleider könnte ich gerade noch brauchen ! Den wirst du mit
der Zeit schon vergessen! Marsch, zieh dich um !"

Gehorsam ging sie in ihr Stübchen . Und alles Leid brach sich
Bahn. So weinte sie vor sich bin. Haß, Neid , Hetzereien dummer
Menschen haben ihr ihr Glück zerschlagen. Der einzige Mensch ,
dem sie vertrauen konnte , war ihr genommen. Mit allen Fa¬
sern ihres Lebens Hins sie an ihm und doch wußte, daß alles
Hoffen nur ein Selbstbetrug war. /

Dem Zwang gehorchend ging sie ins Lokal. Es war wie im¬
mer : Qualm, Bierdunst und laute Unterhaltung. Auch einig«
Weihnachtslieder wurden gesungen , doch gedankenlos, ohne Ge¬
fühl . Es war kein Singen . Manchmal schlich sie sich hinaus uni
träumte von dem, der Liebe in ihr freudloses Dasein gebrachi
batte. Sie lebte jene Zeit noch einmal durch und ein seliges
Lächeln verklärte ihr Gesicht .

Spät erst kam der Briefträger . Auch für sie batte er etwas
mitgebracht . Ein freudiges Erschrecken zeigte ihr Gesicht. Mi!
zitternden Händen össneie sie das kleine Paketchen. Ein Bild,
sein Bild kam zum Vorschein. Immer und immer wieder las
sie die tröstenden Worte. Sie konnte es kaum fassen , daß es auch
für sie ein Weihnachten gegeben hat.

Und als dann die Kirchenglocken das Fest einläuteten,
träumte sie mit seligem Lächeln in das Weihnachtswunder hin¬
ein : »Friede aus Erden und den Menschen ein Wohlgefallen". ^



Bus Baden
Karlsruhe , 23 . Dez. (Ausschuß für Rechtspflege und Ver¬

waltung .) Ein kommunistischer Antrag will, daß das Reich
die Erundrentenbeträge der Sozial -, Kriegs- und Klein¬
rentner um 100 Prozent erhöht. Nach den Ausführungen
des Berichterstatters leben in Baden etwa 80 000 Sozial¬
rentenempfänger einschließlich der Witwen und Waisen . Zu
den Rentenbezügen werden Fürsorgezuwendungen geleistet.
Qhne die Leistungen der Angestelltenversicherungergibt sich
in Baden ein jährlicher Gesamtaufwand von etwa 17 Mil¬
lionen Mark . Kriegsversorgungsgebllhrniste beziehen in
Baden über 90 000 Personen . Als Kriegsbeschädigte sind in
Baden etwa 31000 ehemalige Kriegsteilnehmer anerkannt .
Der Gesamtaufwand an Kriegsversorgungsgebührnissen be¬
trägt in Baden jährlich gegen 43 Millionen . Die Kleinrent¬
ner erhalten jedoch keine sogenannte Grundrenten . Der kom¬
munistische Antrag wurde schließlich mit 20 gegen 1 Stimme
abgelehnt . Ein sozialdemokratischer Antrag will die Reform
der Reichsversicherungsordnung. Die Invalidenrente soll
schon vom 60. Lebensjahre ab gewährt werden können . Die
badische Regierung hält im Falle der Herabsetzung der
Altersgrenze eine Erhöhung der Beiträge für unbedingt
notwendig . Der gleichen Ansicht ist die Landesversichernngs-
anstalt Baden . Die Beitragserhöhungen müßten mindestens
15 Prozent betragen . Nach den ausführlichen Darlegungen
des Berichterstatters zogen die Antragsteller ihren Antrag
zurück.

Heidelberg, 23 . Dez. (Ein Stier nn Neckar. ) Auf dem
Schlierbacher Bahnhof wollte ein Metzgermeistereinen Stier
«usladen , was mit großen Schwierigkeiten verbunden war .
Der Stier wurde so rabiat , daß es dem Metzgermeister nur
mit Mühe gelang , in einen Hausgang zu flüchten . Der Stier
raste dann dem Neckar entgegen, sprang in die Fluten und
schwamm eine Viertelstunde im Wasser herum und kühlte
sein Mütchen. Dann stieg er wieder an Land und fügte sich
ruhig der Festnahme.

HoLenheim bü Heideiverg, 23. Dez. (Ein Gaunernreicy .)
Der Sohn eines hiesigen Geschäftsmannes erhielt dieser
Tage von einer Mannheimer Möbelhandlung eine Rechnung
in . Höhe von 625 Mark präsentiert über ein geliefertes

-Schlafzimmer . Wie sich herausstellte , hat ein Fremder , der
mit einem Wagen vorgefahren war , die Möbel auf den
fremden viamen erschwindelt . Heber den Schwindler hat
man bis jetzt noch keine Nachricht .

Schtllingstadt ( Bezirk Adelsheim) , 23. Dez. (Ungültige
Wahl .) Die Gemeinderatswahl wurde vom Bezirksamt
Adelsheim wegen Nichtbeachtung einiger Formalitäten für
unaültia erklärt .

Dad Dürrheim , 23 . Dez. (Besitzwechsel,) Das bekannte
Kurhaus und Salinenhotel in Bad Dürrheim , dessen Ver¬
steigerung stattfand , ging an den Hoteldirettor Seywald aus
München um die Summe von 346 000 RM . über . Der Zu¬
schlag wurde sofort erteilt . Der neue Besitzer wird da ; Hotel
sofort übernehmen, da die Zmonvyverwaltung aufg hoben
wurde. ^ "

GerMkr'om
Drei Jahre Zuchthaus für einen Fassadenkletterer

Kreiburg , 21 . Dez . Der Fassadenkletterer , der , wie seinerzeit
berichtet, in Lörrach in die Wohnung eines Direktors eindrang
und dort Schmucksachen im Werte von 500 Mk. stahl, und außer¬
dem sieben weitere Einbrüche und Diebstähle in Freiburg ,
Müllheim , Lörrach und Waldkirch verübte , wurde vom erwei¬
terten Freiburger Schöffengericht wegen achtfachen Diebstahls
im Rückfälle zu 3 Jahren Zuchthaus und 3 Jahren Ehrverlust
verurteilt . Wegen weiterer Delikte wird er sich in Offenburg zu
verantworten haben.

1 Jahr Gefängnis für Beschimpfung der Reichsfarben
Wegen Beschimpfung der Reichsfarben batte sich ein Arbeiter

vor dem Lüneburger Gericht zu verantworten . Das Urteil lau¬
tete auf 1 Jahr Gefängnis . In der Begründung wurde , nach
einer Meldung des „Lokalanzeigers "

, ausgefübrt , daß das Ur¬
teil nach der Tendenz des Nevublikschutzgcsetzes noch milde sei.

. 4 Jahre ohne Führerschein
Der „B . Z " zufolge verurteilte das Kasseler Schöffengericht

den 21jährigen Chauffeur Peter M ., der vier Jahre lang durch
Deutschland ohne Führerschein grobe Ueberlandautos gelenkt bat ,
zu 6 Monaten Gefängnis . ^ >

Ein Landbriefträger auf der Anklageoanr

^
Karlsruhe , 22. Dez . Wegen schwerer Amtsunterschlagung hatte

sich vor dem Schöffengericht der Landbriefträger Ernst Eitel aus
Kuvvenheim zu verantworten . Geldbeträge , die er hätte einbe-
Mblen sollen , bat er unterschlagen und für sich verbraucht , wo¬
durch er die Post um einen Betrag von 450 Mk. schädigte . Das
Gericht verurteilte ihn zu 10 Monaten Gefängnis ,

Urkundenfälschungen
Pforzheim , 22. Dez . Das Gericht verhandelte gegen den 41

Jahre alten Kaufmann Emil Heerlein von Hochdorf wegen
einer ganzen Reibe von schweren Urkundenfälschungen und Be¬
trügereien . In einem Falle ist auch seine ebenfalls auf der An¬
klagebank sitzende Ehefrau angeklagt . Heerlein ist mit seiner
Frau im September ds . Js . in einer Reihe von Ortschaften her-
umgereift und hat dort eine ganze Reihe von Schmiedemeistern
bereingelegt . Heerlein wurde zu 10 Monaten Gefängnis , seine
Frau zu einem Monat Gefängnis verurteilt .

Nachklänge zum Moskauer Prozeh Dr . Kiudermaun ^
Durlach , 22. Dez . Vor dem Amtsgericht Durlach standen heute

zwei Privatbeleidigungsklagen des Kaufmanns Hermann Kin -
dermann -Durlach zur Verhandlung , die auf den Prozeh des
Sohnes des Klägers , Dr . Kindermann , vom Jahre 1925 in
Moskau zurückgingen, in dem bekanntlich Dr . Kindermann we¬
gen angeblicher Spionage zusammen mit zwei anderen deutschen
Studenten zum Tode verurteilt und nachher zu Zuchthaus be¬
gnadigt worden waren . Aus Anlah des damaligen Prozesses
war namentlich in den kommunistischen deutscher^ Blättern eine
Haltung eingenommen worden , die derjenigen der übrigen deut¬
schen Blätter diametral gegenüberstand. Die erste Privatklage
des Vaters Kindermann richtete sich gegen den Herausgeber und
Redakteur der pazifistischen Zeitschrift „Die Menschheit" in
Wiesbaden , Fritz Röttcher, die zweite gegen den Redakteur Paul
Schulz von der „Mannheimer Arbeiterzeitung " (komm .) , jetzt
in Hamburg wohnhaft : Röttcher wurde wegen Beleidigung zu
30 RM . eventuell sechs Tagen Haft und den Kosten der Privat¬
klage und Kindermann im Wege der Widerlage zu 15 RM . Geld¬
strafe bezw . 3 Tage Haft und den Kosten des Verfahrens ver¬
urteilt . — Bei der zweiten Privatklage Kindermanns handelte
es sich um eine auf Veranlassung des kommunistischen Bezirks¬
rats in der „Mannheimer Arbeiterzeitung " erschienene Erklä¬
rung des seinerzeitigen Ortsvorsihendcn der KPD . in Durlach
des Bäckers Valentin Michlcr , der damals die Ausweise über
die Zugehörigkeit Dr . Kindermanns zur KPD . besorgt hatte .
Es wurde .ein Vergleich veröffentlicht.

I Die Hornberger Einbrccherbande vor Gericht
Säckingen, 22. Dez . Die Hornberger Einbrecherbande , die sei-

! nerzeit auch den Einbruch im hiesigen Photographenatelier ver¬
übt hatte , und deshalb , wie bereits berichtet, schon zu hohen

. Zuchthausstrafen abgeurtcilt wurde , batte sich jetzt noch wegen
14 Einbruchsdiebstählen zu verantworten , die sie in der llm -

1 gebung von Hornberg ausführte . Das hiesige Schöffengericht
! verhandelte über die Angelegenheit und verhängte unter An-
> rechnung der bereits im Falle Gersbach erkannten Strafen Ge -
, fängnisstrafen von 4 Jahren bis zu 3 Wochen und Zuchthaus -
2 strafen von 2 Jahren bezw . 1 Jahr und 8 Monaten .

Urteil im Schwarzbrennervrozeh
Offenbura , 22. Dez . In dem grohen Offenburger Schwarz-

brennervrozeb , der mehrere Wochen hindurch hier verhandelt
wurde , wurde das Urteil gefällt . Wegen Verbrechens gegen das
Branntweinmonopolgesetz wurde verurteilt : Vrennereibesitzer
Rudolf Vekrle -Renchen zu 5 Monaten Gefängnis und einer
Eesamtgeldstrafe von 166.189 RM . Die Gesamtgeldstrafen ent-

! halten die eigentliche Geldstrafe, den Wcrtersatz sowie den
Branntweinabschlag Für die eigentliche Geldstrafe tritt bei

! Vebrle im Nichtbeitreibungsfalle eine Gefängnisstrafe von 1
l Monat und einer Woche . Weiter wurden verurteilt : Vrennerei -
! besitzer Gustav Schitt -Renchen zu 9 Monaten Gefängnis und

einer Eesamtgeldstrafe von 611044 RM . (für die Geldstrafe ein
Monat sechs Wochen Gefängnis .) Kaufmann Emil Schindler -
Renchen zu 4 Monaten Gefängnis und einer Gesamtgeldstrafe
von 255 336 RM . (für die Geldstrafe 7 Wochen Gefängnis .) Ar¬
beiter Joseph Honauer -Renchen zu 1 Monat Gefängnis und
einer Geldstrafe von 100 NM . oder drei Tagen Gefängnis . Ar¬
beiter Eoldmann - Renchen zu 1 Monat Gefängnis und einer
Geldstrafe von 100 RM . oder drei Tagen Gefängnis . Schreiner -

i Meister Joseph Schitt -Renchen zu 2 Monaten Gefängnis und
einer Geldstrafe von 600 RM . oder 15 Tagen Gefängnis , Schlos¬
sermeister Heilig-Renchen zu 1 Monat Gefängnis und einer
Geldstrafe von 150 RM . oder drei Tagen Gefängnis , Kaufmann
WilÄ-Offenbach zu 1 Monat Gefängnis und einer Geldstrafe
von 600 RM . oder sechs Tagen Gefängnis , Vankdirektor a . D.

i Mendelson -Magdeburg zu 4 Monaten Gefängnis und einer
Gesamtgeldstrafe von 14 000 RM (für die Geldstrafe zwei Mo¬
nate Gefängnis ) , Vrennereibesitzer Löble-Tiefenau zu 6 Mona¬
ten Gefängnis und einer Gesamtgeldstrafe von 882100 RM .
(für die Geldstrafe drei Monate Gefängms .) ; Arbeiter Klein -
Tiefenau zu 2 Monaten Gefängnis und einer Geldstrafe von
200 RM . oder 5 Tagen Gefängnis ; Gipser Karl Kopp -Stein -
bach zu 3 Monaten Gefängnis und einer Gesamtgeldstrafs von
29 739 RM . (für die Geldstrafe zwei Wochen Gefängnis ; Kauf¬
mann Ferdinand Eberwein -Bühl zu 6 Monaten Gefängnis und
einer Eesamtgeldstrafe von 109 573 KM . (für die Geldstrafe
7 Wochen Gefängnis ; Gastwirt Emil Meier -Neuweier zu einer
Eesamtgeldstrafe von 21 660 RM . (für die Geldstrafe 2 Wochen
Gefängnis . Der Angeklagte Meier erhielt keine eigentliche Ge¬
fängnisstrafe ; Kaufmann Georg Hörner -Kembach zu 6 Wochen

, Gefängnis und einer Gcsamtgeldstrase von 52 723 RM . (für die
! Geldstrafe 3 Wochen 3 Tage Gefängnis ; Kaufmann Heinrich
i Flügel -Magdeburg zu 2 Monaten Gefängnis und einer Ge-
s samtgeldstrafe von 54 437 RM . (für die Geldstrafe drei Wochen
> Gefängnis ) und der Schmied Anselment -Sasbach zu 3 Monaten

Gefängnis und einer Eesamtgeldstrafe von 25 487 RM . (für die
. Geldstrafe zwei Wochen Gefängnis ) . Der Angeklagte Christian

Hörner aus Kembach wurde freigesvrochen. Die etwaigen Ee-
- fängnisstrafen für Wertersatz und Branntweinabschlag , die in

den Ecsamtgeldstrafen mit angeführt sind, werden im Bedarfs¬
falls noch festgesetzt, .

M 6tii>t Md Lmd.
Durlach, 22. Dez. Eine schöne stimmungsvolle Weih¬

nachtsfeier hielt der Evangelische Kirchengesang¬
verein am Samstag , den 18. Dezember in den Räumen der
„Blume " ab. Vor allem bot der gemischte Chor prächtige Weih-
nachtslieder , besonders alte , geistliche Volksgesänge , dazu einige

' unserer schönsten Volkslieder dar . Die Chöre waren ausgezeich¬
net einstudiert und legten ein vorzügliches Zeugnis vom Können
und von der Schulung des Kirchengesangvereins ab . Es ist ein
hohes Verdienst des Dirigenten , des Herrn Karl August Maier¬
heuser , daß er den Verein auf diese Höhe geführt hat ; daneben
aber muß auch die Treue und Arbeitsfreudigkeit der Sängerinnen
und Sänger anerkannt werden . Möge es der Zusammenarbeit
des Herrn Dirigenten und den Mitgliedern gelingen , den Verein
aus seiner Höhe zu erhalten . Von den früheren Dirigenten be¬
merkte ich unter den Festgäften Herrn Hauptlehrer Rectanus ,
dessen überaus verdienstvolle , langjährige Dirigentenarbeit nun
fast schon um zwei Jahrzehnte zurückliegt . Ich denke Herr Rec¬
tanus wird sich gefreut haben , daß der Verein , den er einst aus
so schöne Höhe herangeführt hat , noch heute blüht und an diesem
Abend so glänzendes leistete. Allen denen , die an diesem Verein
gearbeitet,haben , ist herzlich zu danken , den Dirigentenveteranen
und nicht minder den Sängerveteranen , die als Ehrenmitglieder
am Festabend zumeist teilnahmen . Möge der Kirchengesangverein ,
der auf eine reiche ehrenvolle Tradition zurückblicken darf , nun
auch ferner blühen . Möge es dem Verein vergönnt sein, recht
lang seinen ausgezeichneten Dirigenten , Herrn Maierheuser , zu
besitzen und mögen unter den Mitgliedern die Treue zun; Verein
hoch in Ehren stehen. — Was neben den prächtigen Chorgesängen
dem Abend seinen Glanz verlieh, , waren die ausgezeichneten Lei¬
stungen der Solisten . Fräulein Hanni Silber entzückte durch ihre
herrliche Sopranstimme , Fräulein Hermine Hecht gab die rechte
Ergänzung durch ihre schöne Altstimme. Beide Damen erfreuten
durch prächtige Weihnachtslieder , Fräulein Silber außerdem noch
durch feingewählte Volkslieder .. Unvergeßlich wird allen Fest¬
teilnehmern das Briefduett aus den lustigen Weibern von Wind¬
sor sein, wie es die beiden Damen im zweiten Teil der Feier vor¬
trugen ; nicht nur der Gesang war ausgezeichnet , sondern auch das
Spiel ; dieses war geradezu entzückend. — Daß die Klavierbeglei¬
tung von Fräulein Liese Eisengrein eine meisterhafte war , ver¬
steht sich von selbst : der Verein ist ihr zu aufrichtigem Dank ver¬
pflichtet und nicht minder die Zuhörer , die sich ihres wundervollen
Spiels erfreuen durften . — Ueber einen schönen , sehr ansprechen¬
den Tenor verfügt Herr Paul Faber , Mitglied des Vereins ; er
erfreute durch ein schönes , sehr gut vorgetragenes Weihnachls -
lied ; wir hoffen, daß wir diesen sympathischen Sänger noch recht
oft zu hören bekommen. Fräulein Elise Ostermeier erfreute
durch Violinvorträge und Herr Karl Neinheckel durch Flötenspiel :
die beiden jungen Künstler haben ihre schöne Begabung durch
fleißiges Studium treu ausgebaut , sind zu einem sicheren, seelen¬
vollen Spiel gelangt und verdienen volle Anerkennung für ihre
hochersreulichen Darbietungen . Endlich verdienen dankbarste
Anerkennung die, welche in dramatischen Rollen und bei den fei¬
nen Lichtbildern ausgezeichnetes leisteten und viele Freude be¬
reiteten . Der ganze Abend war eine hocherfreuliche Leistung des
Kirchengesangvereins und wir wünschen diesem Verein von Her¬
zen ferneres Blühen und Wachsen .

Durlach, 22 . Dez . Am ersten Weihnachtsfeiertag , abends
146 Uhr, findet in der Evangel . Stadtkirche eine liturgische
Weihnachtsfeier statt , zu der der Evangel . Kirchengesäng-'verein seine Mitwirkung zugesagt hat . Außerdem werden noch
Solovorträge auf Violine und Orgel geboten werden . Die Ge¬
meinde wird zu zahlreichem Besuch herzlich eingeladen . . Die ganze
Feier , die in gottesdienstlichem Rahmen gehalten wird , soll etwa
1 )1 Stunde beanspruchen, _ _ , . ^

Durlach. 24 . Dez . Herr Monteur Friedrich Lüger , ge¬
bürtig aus Durlach , blickt in diesem Jahre auf eine 2 Sjährige
D i e n st t ä t i g ke i t bei der Badischen Maschinenfabrik zurück,
der der Jubilar seit dem Jahre 1901 in treuem und fleißigen,
Schaffen seine Arbeitskraft gewidmet hat . In Würdigung dieser
langjährigen und pflichtgetreuen Mitarbeit wurden ihm heute die
Glückwünsche der Direktion des Werkes zum Ausdruck gebracht
und ihm ein entsprechendes Geschenk überreicht . Es ist dem Iubi -

. lar zu wünschen, daß er auch weiterhin in steter Rüstigkeit seinem
Berufe nachgehen kann .

Turlach , 23. Dez . Von zuständiger Seite wird uns geschrieben,
daß die Berichterstattung über die Bürgerausschutzsitzung am 21.
ds . Mts . insofern Anlaß zur Berichtigung gibt , als der komm . An¬
trag nur diejenigen Fälle von dem Ausschluß aus der Ruhege¬
haltsberechtigung verschont haben will , die durch ein politisches
Vergehen, welches als Ueberzeugungstat betrachtet wird , verur¬
teilt sind .

Durlach. 23 . Dez . Am Sonntag , den 19. Dezember hielt der
Zentralverband der Arbeitsinvaliden und Wit¬
wen imGasthaus zur„Schwane "

(Lokal ) seine diesjährige Weih¬
nachtsfeier ab . Sie wurde eingeleitet durch eine Ansprache
unseres Vorstandes Anton Benz . Hieraus sprach Frl . Scheib einen
den alten Invaliden zur Weihnachtsstimmung erhebenden Prolog .
Ebenso Frl . Gunz ein schönes Gedicht, das mit Beifall ausgenom¬
men wurde . Mandolinenvorträge erfreuten sodann die An¬
wesenden und nach einigen Liedern wurde zur Eabenverteilung
geschritten. Dank des Entgegenkommens der verehrl . Stadtver¬
waltung , der Fabrik Gritzner , der Gutshöfe , der Eiduka , des Kon¬
sumvereins , der hiesigen Geschäftsleute, Firma Riempp -Karlsruhe
und andern Spendern konnte den Mitgliedern eine schöne Gabe
überreicht werden . Die Feier verlief in schönster Weihnachts¬
stimmung . Nochmals herzlichen Dank denen , die zum Gelingen
in so liebenswürdiger Weise beitrugen , um unfern Mitgliedern
eine Weihnachtsfreude zu bereiten . Sch.

Durlach , 23 . Dez . Wie aus dem Inserat ersichtlich , hat der
Musikverein Lyra am Stephanstag (2. Weihnachtsfeiertag )
im Blumenkeller ( 11—1 Uhr) ein großes Frühschoppen¬
konzert . Zur Verschönerung des Programms finden ab¬
wechslungsweise schöne humoristische Vorträge statt . Wir wün¬
schen dem Verein ein volles Haus . Eintritt frei .

Durlach, 23. Dez . (Scala - Lichtspiele .) Am 1 . Weih-
nachtsseiertag findet die Eröffnung der Scala -Lichtspiele beim
Grünen Hof statt . Das Theater ist in allen seinen Teilen modern
und praktisch eingerichtet , vor allen Dingen sind genügend Sitz¬
plätze vorhanden , um dem Publikum endlich einmal und den
Wünschen der Kinobesucher voll und ganz gerecht zu werden . Zur
Vorführung gelangt das außergewöhnlich schöne Bild Manon
Lescaut , ein Film , in dem die Handlung in Frankreich spielt,
die Hauptrolle übt Lya de Putti aus . Das Programm ist mit der
größten Sorgfalt gewählt und dürfte hiermit der verwöhnteste
Besucher auf seine Rechnung kommen. Die musikalsche Illu¬
stration wird von einem la . Streichorchester ausgesührt . Die Ein -

> trittspreise sind der Zeit der Geldknappheit entsprechend ermäßigt
und hat somit die Leitung der Scala -Lichtspiele es auch hier ver¬
standen , für billiges Geld ein schönes Vergnügen stets zu bieten .

Ä-

— Christnicht. Weich und müde versinkt Las Tageslicht
in früher Abenddämmerung . Schmerzlos sieht Jung und All
diesen letzten von Hast und Heimlichkeit , von nichtenden,
wollenden Vorbereitungen , von rastlosem Kommen uni
Gehen erfüllten Tag vor dem Fest der Feste vergehen ; denn
heute gilt nicht der Tag , heute triumphiert der Abend
Immer enger schließt die weihevolle Nacht ihren weiten,
gold- und silbergestickten Mantel um die letzten Inseln des
Lichts, um die aus tausend Quellen elektrisch überstrahlten
Zentren der Stadt . Unüberwindlich kämpft sie sich durch,
bis auch das letzte der großen, lockenden Fenster seine irdi¬
schen Herrlichkeiten verhüllt , das letzte knarrende Tor sich
schließt, das letzte Räderrasseln verstummt und der Geist der
zaubervollen Christnacht Welt und Menschen in seinem be¬
glückenden Banne hält . Da beginnt es aufzuleuchten zwi¬
schen den stillen, nachtdunklen Häuserzeilen. Zaghaft und
schüchtern erst bricht sich das sonst schon längst überwundene ,
gitternde , flimmernde Kerzenlicht seine Bahn durch schwere
Vorhänge und neidisch abschließende Jalousien . Die dünnen ,
zarten Lichtstrahlen vom Weihnachtsbaum vereinen sich
drinnen und draußen zu sieghafter Macht, huschen umschlin¬
gen von Haus zu Haus , von Straße zu Straße und entzün-

j den vereint das gewaltige Feuer der Liebe, der Versöhnung ,
des Friedens . Der Geist der Christnacht wacht und wandert
dahin , klopft an die dunklen Türen , fährt in die Herzen und
Seelen , und wo er geeilt , da schwingt stchs empor auf den
Flügeln der Liebe, das alte , ewigjunae. zum Herzen ge¬
hende : „Stille Nacht , heilige Nacht !"

— Die zwölf Nüchte . Die Zeit der 12 Nächte dauert vom
25 . Dezember bis 6 . Januar . Jeder Tag ist an sich schon die
Vorbedeutung für Wetter und Schicksal eines Monats des
folgenden Jahres . Je eifriger da der wilde Jäger jagt , je
gewaltiger er die Bäume rüttelt , umso fruchtbarer wird das
kommende Jahr , und je länger die Eiszapfen sind , desto
höher wächst der Flachs . Alles , was man in den 12 Nächten
träumt , wird sich erfüllen . Die wichtigsten häuslichen Ar¬
beiten sollen ruhen . Es soll sich nichts umdrehen , d . h . es
darf weder das Spinnrad noch das Wagenrad sich bewegen.
Es darf auch nicht gewaschen , gebacken, nicht gefegt, nicht
Mist ausgefahren werden, sonst kommt Unheil ins Haus.
Wer den Zaun bekleidet , wer also wäscht , beUeidet im kom¬
menden Jahr den Friedhof . Haus , Feld und Garten wer¬
den bisweilen mit Zauberschutz umgeben, die Bäume mit
Stroh umwickelt , damit sie im kommenden Jahre recht viel
Früchte tragen . Dör Gipfelpunkt der 12 Nächte ist der
Sylvestertag , der Dreikönigstag bildet den Abschluß . Dann
geht das Jahr wieder auf wärts , der T »z wächst um einen
Hahnenschritr, dann um einen Männerschritt und zuldtzt
jo Ende Januar , schon um eine ganze Stunde .

— Redensarten vom Schnee. Der Volksmund hat je nach
Gegend den Schneefall in besondere Bilder gekleidet . So
lasten die Böhmenkircher die Engel im Himmel den Schnee
schnitzeln und bei den Mögglingern ist im Himmel der
Federsack aufgebrochen . Wenn es schneit, daß man vor lauter
Flocken kaum zu den Augen heraussieht , sagt man in Erolz-
heim : Es schneit, es schneit, daß d' Baura kheit (ärgert ) ,
daß d ' Bettelleut gräbt (erzürnt ) , daß d' Hirta fräl (freut ,
weil sie nicht austreiben müssen) . Im Taubertal schlagen
Müller und Bäckerbuben einander . Zu Ellwangen klopfen
die Müllerbuben die Kittel aus , denn draußen staubt s wie
m der Mühle . An der Jagst ist der Federsack aufgebrochrn,
in Buchau ist dem Lumpenmann , in Lautern dem jeder¬
mann der Sack aufgebrochen . Zu Dietenheim heißt es : Im
Himmel füllt man die Betten und wirft dre alten Federn
heraus . Aus dem Härtsfeld sagen die Schulerbuben , d ' Becke
schlaget enand mit de Weggei Auf dem Aalbuch kommen di«
Dettelbuben . Im Allgäu lautet der Schneespruch ähnlich
wie an der Iller : Es Mreit . «Z UnMHatz,< . B»uraZLM



es lumpet (stocrel) , vag v sni » Lumpur ^oor Neruv
Hüpfen).

— Gedenketder hungernden Vögel ! Wals und Flur haben
sich mit einer Schneedecke bedeckt . Ter Jäger heißt den
Schnee den weißen Leithund , denn er verrät rhm die Fähr¬
ten ' eines Wildes und des Raubzeugs . Mit der Schneedecke
lind auch für unsere Standvögel die Tage der Luft und
Freude vorüber und solche der Not und Entbehrung haben

H ihren Einzug gehalten . Unsere Zugvögel sind zur Nahrungs¬
aufnahme nach dem Süden gezogen , unsere Standvögel aber -
sind uns treu geblieben, weil sie in der Zeit der Winrernot
auf die Hilfe edeldenkender Menschen bauen , die ihnen das
tägliche Brot reichen werden . Unsere befiederten Lieblinge
sollen sich nicht getäuscht haben ; wir wollen ihnen das Da¬
sein erleichtern, indem wir ihnen Futterstellen errichten, die
an keinem Fensterbrett und in keinem Hausgarten fehlen
sollten. Man halte die Kinder fleißig zur Fütterung der
Vögel an . Der Anblick einer umschwärmten Futterstelle
wird seinen guten Eindruck auf das Gemüt der Kinder nicht
verfehlen . Sehr zu empfehlen ist die Aufstellung eineck' Fut¬
terhäuschens im Garten . Besonders dankbar sind unsere
Lieblinge für ölhaltige Sämereien , wie Hanf, Mohn und
Leinsamen . Namentlich lieben diese die Meisenarten und
Spechte, auch ungesalzene Speckstückchen und Talg .

— Einziehung alter Nentenmarkscheine. Durch Bekannt¬
machung vom 20 . Dezember ruft die Deutsche Rentenban !
die Rentenbankscheine zu 5 Nentenmark — ohne Kopsbüd-
nis mit Ausfertigungsdatum vom 1 . November 1923 — zur
Einziehung auf . Dis ausgerufenen Scheine können bei den
öffentlichen Kassen noch bis Zum 31 . Januar 1927 in Zah¬
lung gegeben , bei den Kassen der Reichsbank aber bis 14 .
April 1927 gegen andere Nentenbankscheine oder gegen ge¬
setzliche Zahlungsmittel umgetauscht werden. Mit Ablaufdes 14. April 1927 werden die aufgerufenen Nentenbank¬
scheine kraftlos und erlischt damit auch d"

c : Umtausch und die
Einlösungspflicht der Deutschen Nentenbanl . An die Stelleder durch diese Bekanntmachung aufgerufeuen Rentenbanks
scheine gelangen neue Scheine zu 3 Rentenmark vom 2. Ja¬nuar 1926 mit Kopfbildnis eines Landmädchens mit einem
Aehrenbllndel, wie solche sich bereits seit dem 15. Juni 1926im Verkehr befinden, zur Ausgabe

— Befreiung von der Kraftfahrzeugsteuer . Wird "ein
Kraftfahrzeug wahrend der Gültigkeitsdauer der Steuer¬karte abgemeldet, so ist bei Steuerkarten auf 1 Jahr bei Ab¬
meldung bei der Zulassungsbehörde auf Antrag die Steuer
zu erstatten und zwar bei Abmeldung im ersten bis zweitenMonat der Gültigkeitsdauer der Steuerkarte 75 Prozent ,im dritten und vierten Monat 57,5 Prozenr , >m fünften bis
sechsten Monat 40 Prozoent , im siebenten bis achten Monat
27,5 Prozent , im neunten bis zehnten Monat 15 Prozentdes für die Steuerkarte zu zahlenden Steu : rdetrages , beiSteuerkarten auf sechs Monate bei Abmeldung im erstenbis zweiten Monat 58 Prozent , im dritten bis vierten Mo¬nat 29 Prozent . Den Anspruch auf Erstattung geltend zu
machen ist der berechtigt, auf dessen Namen die Steuerkarlelautet . Der Antrag ist bis zum Ablauf der Gültigkeitsdauerder Steuerkarte beim zuständigen Finanzamt zu stellen . Die
Verordnung tritt am 15. Dezember 1926 in Kraft und ist im
Reichsgesetzblatt Nr . 65 vom 17 . Dezember 1926 publiziert .— Die Lage des ArSsrLsmarktes. Die Erwerbslosenzahlin Baden hat in der Berichtszeit (9 . bis 15 . Dezember 1926)'in stärkerem Maße als in der unmittelvar vorangegangenenPeriode zugenommen: damals hatte sich der Neuzugang an
ErwerbslosenunLerstützungsempfängern auf 1044 belaufen,dieses Mal betrug er 1876 . Am 15 . Dezember 1926 wurden53 649 Erwerbslosenunterstützungsempfänger im Lande ge¬zählt . Der Hauptzugang der Erwerbslosen enftällt auf dis
Saisonberufe (Industrien der Steine und Erden , Bau¬
gewerbe und Baustoffindustrie , Gastwirtschaft und Lohn¬arbeit wechselnder Art ) . Die Andrangsziffer hat sich im gan¬zen etwas verschlechtert ; entfielen am 8 . Dezember auf eine
offene Stelle im Landesdurchschnitt rund 63 Arbeitsuchende ,so belief sich die entsprechende Ziffer am 15. Dezember be¬reits auf 68.

— Die Ferren an de» höheren Schulen. Das badische Un¬
terrichtsministerium hat angeordnet , Laß die Weihnachts-ferien am 24 . Dezember 1926 beginnen und am 6 . Januar1927 enden. Die Osterferien dauern vom 10. April bis 1 .Mai 1927 . Wegen der Pfingst - und der Soinmerferien er¬folgt noch eine besondere Bekanntmachung. '

— Arbeit am 1. Weihnachtstag im Konditoreigerveror.
Nach einer amtlichen Bekanntmachung dürfen in badischenZuckerbäckereien (Konditoreien ) am 1 . Weihnachtsfeiertag ,den 25 . Dezember , von 11— 1 Ubr leicht verderbliche Waren
ausgetragen werden

Kieme MKrichten aur aller Wen '
Bayerische Titeloerleihunge » ans Anlaß des Weihnachts¬

festes . Die Regierung des Freistaates Bayern hat wie im
vorigen , so auch in diesem Jahre an eine große Anzahl Per¬
sönlichkeiten für verdienstvolles Wirken in der Öffentlich¬
keit Titelauszeichnungen verliehen . Unter den Ausgezeich¬
neten befinden sich Männer von Wissenschaft und Kunst,Vertreter des kommerziellen und wirtschaftlichen Lebens,
.bayerische Parlamentarier , Angehörige der Landwirtschaftund des Arbeiterstandes .Eine Dauerrede von 1014 Stunden . Aus Wien wird be¬
richtet: Im Wiener Gemeinderat stemmt sich die christlich¬
soziale Partei gegen die Verabschiedung des Gemeindehaus-
Haltes. Am Dienstag hielt Eemeinderat Haider eine Dauer¬
rede von 1014 Stunden und stellte damit einen Rederekordaut

Kältewelle in Rußland . Der Temperatursturz ist aufeine gewaltige Kältewelle zurückzuführen, die aus Rußland
kommend , über Deutschland hereingebrochen ist. Aus Kö¬
nigsberg wurden Mittwoch abend 14 Grad , aus München9 Grad , aus Posen 8 Grad und von der Zugspitze 19 Grad
Kälte gemeldet.

Schweres Fliegerunglück in Amerika. Während eines
Fluges über einem Felde in der Nähe des Militärflug¬
platzes von Rantoul stießen 2 Militärflugzeuge hoch in der
Luft zusammen. Die vier Flieger , sämtliche Offiziere, wur¬
den getötet.

Einsturz eines Koksofens in Frankreich. Wie die Blätter
melden, ist bei Pont a Mousson ein im Vau befindlicher
Koksofen , besten Pfeiler schon etwa 30 Meter hoch empor-
ragten , eingestürzt und hat am Bau beschäftigte Arbeiter
unter seinen Trümmern begraben . Bis zetzt sind 4 Tote
geborgen. 3 Arbeiter werden noch vermißt . 9 wurden ver¬
letzt.
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JLgervcch
Ein Jäger befand sich in der vorigen Woche auf der Fuchs¬jagd im Hohenzollerischen. Nachdem der wackere Nimrod längereZeit am Waldessaum gewartet hatte , raschelt es plötzlich im

Gebüsch und heraus schnürt ein Fuchs , gerade auf unseren Jäger
zu . Die Flinte hoch , zielen und knallen - ist dds Werk eines
Augenblicks, Und wirklich, der Rote zeichnet, macht noch einpaar Sätze und bleibt dann regungslos liegen . Weidmannsheil !Dem Jägersmann lacht das Herz im Leibe vor Freude . Er eilthinzu, legt das Gewehr aus der Hand und nimmt den Rucksackab, worin das Prachtexemplar verstaut werden sollte . Wie er
nach den Hinterläufen greift , geht ein Zucken durch den Körperdes Totgeglaubten , ein Satz und Reinecke war verschwunden.Des Jägers verblüfftes Gesicht mag sich der freundliche Leser
selbst ausmalen . Nachdem er eine zeitlang fassungslos ins Ge-

, bolz gestarrt , wo der allzeit Schlaue soeben verschwunden war ,schüttelt er den Kopf, nimmt seinen Rucksack, dann sein Gewehrund zieht still von dannen . Jägerpech !
Der verunglückte Gänsebraten mit Beilage

In einem Ort in nächster Nähe der bayerischen Grenze ereig¬nete sich kürzlich folgender Vorfall , der anher seiner trägischenSeite auch einen humoristischen ' Hintergrund hat : Zwei Haus¬frauen beratschlagten zusammen , wie sie einer Gans , die denWeg alles Irdischen geben sollte, das Lebenslicht ausblasenkonnten, ohne ihr besonders wehe zu tun . Die eine konnte keinBlut seben , die andere fürchtete , die Eünsessele konnte ihr des
Nachts im Traume erscheinen. Doch , da man sie lebend nicht gutrupfen , ausnebmen und braten konnte, kam man zu dem Ent¬
schlich , der Gans mit dem Veil einfach den Kopf abzubauen .Gesagt, getan . Die eine, die das Blut nicht sehen konnte, machtedie Augen zu und hielt den Kops. Die andere nahm ein Beil —
zielte — machte ebenfalls die Augen zu , schlug drauf , dah dieFedern flogen und traf — mitten auf den Daumen der Gehilfin ,sodah diese infolge Sebnenverzerrung sofort ärztliche Hilfe in
Anspruch nehmen muhte . Die Sache ist noch gut abgelaufen . DieGans aber rst sicher daoongekommen und lebt wohl beute noch.

Der Mann mit den zwei Namen und den zwei Frauen "j
In einem württembergischcn Untersuchungsgefängnis befindet

sich, wie die „Franks . Ztg ." schreibt, seit einigen Monaten einMann , dessen abenteuerlicher Lebensgang mindestens so eigen¬artig ist, wie die Ursache , die ihn nunmehr hinter Schloß undRiegel gebracht bat . Der Mann steht unter der Beschuldigungder Bigamie . Wenn man dem, was er vor seiner Verhaftunggesagt hat , Glauben schenken kann , dann ist Richard Mayer imJahre 1906 als löJäbriger aus Württemberg ausgewandert , batsein Heil in Amerika gesucht und anscheinend auch gefunden . Dortwar er in einer Universitätsklinik zunächst als Krankenpflegertätig . Um zu studieren , legte er sich einen anderen , amerikani¬
schen Namen zu und erwarb die amerikanische '

Staatsanoehörig -keit . Als Mister Robert Morris alias Richard Mayer besuchteer die Universität und wurde nach vollendetem Studium zumrichtigen amerikanischen Dr . med. ernannt . Es kam dann derKrieg , an dem Moris als Arzt auf Seiten der Amerikaner teil¬nahm . Nach Beendigung des Krieges war er bei der amerikani¬
schen Besatzungsarmee , und weil es ihm gerade so einfiel , deser¬tierte er von Koblenz aus . Die Folge davon war , dah ihm ein
kriegsgerichtliches Verfahren die Achselstücke nahm . Trotzdem
entschloß er sich , wieder nach Amerika . zurückzukehren . Vorbei

aver reichte er tm Jahre 1920 tn Berlin einer iungen Deutschendie Hand zur Ehe. Auf den Namen und den Papieren des Dr.med . Morris wurde die Ehe geschlossen . Das herzlich begonneneEheleben batte jedoch nur kurzen Bestand . Eines schönen Tageseröffnete ihm die junge Gattin , dah sie genug von dieser Ehehabe und sich wieder scheiden lassen wolle. Miller Morris beküm¬merte sich um diese Dinge nicht weiter und fuhr unbeweibt zu¬rück . Ganz wohl scheint es ihm aber bei der Sache nicht gewesenzu sein , denn als ihn nach 6 Jahren die Sehnsucht wieder nacheinen neuen Ehe überkam , erinnerte er sich seines ursprünglichenNamens und des guten deutschen Brauches , sich mit ordnungs¬
mäßigen Papieren auszuweisen . Er richtete daher an den Stan¬
desbeamten seines schwäbischen Heimatortes die freundliche Bitte
um Ilebersendung seines Heimatscheins . Das geschah. Und nunheiratete der seitherige Dr . Robert Morris unter dem Namenund mit den Papieren des Richard Mayer zu Anfang dieses Jah -
rens in Neuyort aufs neue . Die Hochzeitsreise führte nach der
noch nicht vergessenen Heimat , wo sich Herr und Frau Dr . Rich .Mayer als Familie Mayer und nicht etwa als Familie Morris
ausgaben . Aber das Schicksal schreitet schnell und so fand maneines Tages die schreckliche Tatsache, daß dieser „wackere" Schwabeja eine neue Ehe eingeganaen hatte , bevor seine frühere recht¬mäßig geschieden war . Weil ein „Verbrechen" und bei dem un¬
steten Lebenswandel des Verdächtigen , zweifelsfrei auch Flucht¬gefahr vorlag , verhaftete man den „Bigamisten, , und läßt ihn
seither hinter schwäbischen Kertermauern schmachten . Paragraph 4des deutschen Strafgesetzbuches besagt, dab auch solche Verbre¬
chen, die im Ausland begangen wurden , verfolgt werden „kön¬
nen"

, wenn das Verbrechen an dem Ort , an dem es begangen
ist, ebenfalls mit Strafe bedroht ist . Das deutsche Gesetz siebtvor, dah Bigamie ohne weiteres zu verfolgen ist , da es sich umein „Verbrechen" handelt . Anders dagegen soll es beim Neu¬
yorker Recht sein , wo der Staatsanwalt erst dann eingreifenlann , wenn ein entsprechender Strafantrag vorliegt / Ein solcherAntrag ist aber bisher von keiner der beiden Frauen gestelltworden ; beide sollen vielmehr erklärt haben , dah sie gar kein
Interesse an einem solchen Antrag und einer Bestrafung hätten .Von der deutschen Strafbehörde ist jetzt zunächst ein Gutachtenüber den Gesetzestext des Staates Neuyork eingefordert worden.Der abenteuerliche Schwabe muh daher noch einige Zeit auf
seine Aburteilung warten .

Sieben Todesurteile und eine Hinrichtung in jedem Monat
Die Zahl der Todesurteile war in den Vorkriegsjahren lange

nicht so hoch als beute , wo die allgemeine Verrohung infolge der
Kriegseinflüsse anhält , dagegen wurden früher prozentual vielmehr Mörder hingerichtet , während heute die Fälle von Begna¬digungen immer größeren Umfang annehmen . Im Jahre 1912wurden 35 Menschen rum Tode verurteilt und 20 davon hinge-
richtct. 1915 hat man sogar von 24 Verurteilten 18 unter dasFallbeil geschickt . Die Nachkricgsjahre brachten gleich ganz an¬dere Zahlen , so 1919 von 119 Verurteilten nur 10 Hinrichtun¬gen ; 1920 von 177 ( Höchstsatz!) nur 86 . Im Jahre 1921 wurden28 von 167 zum Tode Verurteilten nicht begnadigt -; dann nah¬men die Zahlen schnell wieder ab . Das Jahr 1923 brachte nurmehr 85 Todesurteile und 15 Hinrichtungen ; und dieser Prozent¬
satz ist in den letzten Jahren beibehalten worden . Heutzutage
rechnet man im Durchschnitt monatlich mit 7 Todesurteilen und
1 Hinrichtung in Deutschland

Unsere Weihnachtslieder
Jetzt sind sie wieder da , die letzten schönen Vorweihnachtstage ,in denen Weibnachtstied auf Weihnachtslied mit immer gröbe¬

rer Begeisterung jauchzenden Kinderherzen entströmt . Jeder
kennt sie und liebt sie die schlichten Weisen, aber nicht alle wißen,woher diese Lieder stammen . Ueber ihren Ursprung sei daher
einiges mitgeteilt . „Stille Nacht, heilige Nacht" stammt aus
dem Jabre 1818. Es war in diesem Jahr zur Winterszeit , als
der junge Vikar Josef Mohr aus der Gemeinde Oberndorf in
Salzburg gefragt wurde , ob er nicht ein Lied zur Verherrlichungdes weihnachtlichen Festgottesdienstes dichten wolle. Gesagt, ge¬tan . Am Tage vor Weihnachten war Gedicht und Musik fertig ,und am Weihnachtsmorgen stand der Vikar mit seiner Guitarre
aus der Orgelüiihne der Nikolauskirche in Oberndorf , neben ihm
der Organist Franz Gruber , der Komponist des Liedes . Als dis
Messe zu Ende ging , schallte es von droben über die Gläubigen
hernieder : „Stille Nacht, heilige Nacht . . . "

, und der Chor der
Mädchen und Jünglinge jauchzte und jubelte die Schluhverjsjeder Strophe . So erlebte das volkstümliche Lied seine Urauf¬
führung . „O du fröhliche, o du selige, gnadenbrinsende Weih¬
nachtszeit" wird nach der jizilianischen Volksmelodie „O sanc-
tisiima" gesungen, den deutschen Text bat Johannes Falk ver¬
saht. „Jbr Kinderlein kommet, o kommet doch all '" wuxhe von
Johann Abrabam Peter Schulz (geboren 1747 zu Lüneburg , ge¬
storben 1800 in Schwedt) in Töne gesetzt. Schulz war eine zeit¬
lang Kapellmeister beim Prinzen Heinrich von Preußen in
Rheinsberg , und noch andere seiner Lieder sind volkstümlich ge¬
worden. „Es ist ein Ros entsprungen " geht auf das 16. Jahrhun¬
dert zurück. Als Komponist gilt Michael Prätorius , geboren
1571 zu Kreuzburg in Thüringen , Prior des Klosters Ringel -
beim, später zu Wolfenbüttel Kapellmeister und Organist . „Vom
Himmel hoch, da komm ' ich her"

, ist von Martin Luther gedich¬tet und komponiert. „Morgen , Kinder , wird 's was geben" und
„Morgen kommt der Weihnachtsmann " sind Volksweisen, über
deren Entstehung Sicheres nicht bekannt ist . „Alle Jahre wie¬
der kommt das Lbristuskind " hat Wilhelm Hez zum Dichter und
wird nach einer Volksmelodie gesungen . „Lobt Gott , ihr Chri¬
sten allzugleich" wurde von Nikolaus Hermann 1554 geschrieben .
„Des fremden Kindes beil 'ger Cbrist " von Friedrich Rückert istvertont von dem Balladenkomponisten Karl Loewe.

Die Zahl der deutschen in SowjetrnblandDAJ . Der deutsche Staatsverlag der Wolgadeutschen Repu¬blik (Pokrowsk) hat erstmalig in seinem soeben erschienenenJahrweiser für das Jahr 1927 eine Zählung fast aller deutschenSiedlungen in der Union veröffentlicht . Es sind nach seiner An¬gabe etwa 90 Prozent aller deutschen Gebiete ersaht . Die Zu¬
sammenstellung gibt neben der deutschen Bevölkerungszabl auch
ejnige Angaben über genossenschaftlicheOrganisationen und kul¬turelle Anstalten . Wenn wir die Zählungsergebnisse zusammen-
assen, so erhalten wir in den einzelnen Bezirken folgende Zahlen :Wolgarepublik 400 430 in etwa 282 Gemeinden , Sibirien 57 545in etwa 337 , Krim 38 252 in etwa 293 , Kasakistan 44 283 in etwa128, Baschkirien 6 300 in etwa 56, Kirgisien 3360 in etwa 9,Ukraine 227 067 in etwa 597 , Transkaukasien 14 027 in etwa 22,Einzelne Gaue und Gouvernements 113 883 in etwa 318 Ge¬meinden Zusammen 905153 in etwa 2042 Gemeinden . Da diese

Zusammenstellung überhaupt die erste eingehende Zählung der
Deutschen in Rußland ist, lohnt sich ein näheres Eingehen . Wennwir berücksichtigen , dah nur etwa 90 Prozent der Gebiete ersaht
sind, so können wir also rund 1 Million Deutsche in Rußland
fcststellen

Eine neuer Bericht iiver die Geburt Eüristr enroear
Der Westminster Gazette zufolge hat Dr . R . James -Eton in

der Bibliothek der Kathedrale von Herejord eine Handschrift
entdeckt , in der die Geburt Christi weit aiMübrlicher geschildertwird als in den bekannten Evangelien . Er hält das von ihm
aufgefunde Manuskript für ein Bruchstück eines verschollenenEvangeliums St . Peters . Dieses Evangelium soll im 4 . Jahr¬hundert von angelsächsischen Pilgern in griechischer Svrache ausRom mitgebracht und im 13. Jahrhundert von einem Unbekann¬
ten ins Lateinische übersetzt worden sein. Diese lateinische UeHsr -
setzung will Dr . James entdeckt haben .
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Kaiferhof Hrötzingen
Neber die Weihnachtsfeiertage
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_ Max Bäuerle.
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und Spätzle
sowie sonstige prima

Speisen und Getränke.
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Gasthaus zum Lamm
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okue Preisaufschlag -MW
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Großes
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statt , verbunden mit hvmoristische« Vorträge «,
woz« wir unsere Mitglieder, sowie Freunde
und Gönner des Vereins freundlich einladen

Der Vorstand.
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trockenem Wege , macbt scböoe
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kssienst kür

^ Oei 1 an2 u Sport unsntbebrlicb .
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W XsIIsrränme gescblossen . D

Weihmiilitrseier
für Stammgäste und Angehörige , sowie
Gönner findet am Sonntag , de « 2ö ..
SV, Llkr iu - er

Wirtschaft zim .
statt , mit Musik und kumoristisckeu
Vorträgen , wozu freuudl . elulaüet

_ kr, Lslss,
Geschäfts -Eröffnung.

Der verehelichen Einwohnerschaft , sowie der !
werten Nachbarschaft von Durlach zur gefall, j
Kenntnisnahme , daß ich ab heute eine

KUMoreiniMlU
eröffnet habe. Es wird mein Bestreben sein.l
dmchffVerabfolaung von vrrma Ware meinet
Kundschaft zufrieden z« stellen.

Um geneigten Zuspruchbittet

Kran Rosa Schnster,
« nerstratze 6« .
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